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Poetik-Gastdozent Wolfgang Koeppen: 

Ist der Schriftsteller ein 
unnützer Mensch? 
In diesem Semester hat der 
Romancier Wolfgang Koeppen 
die Frankfurter Stiftungsdo
zen tur für Poetik inne. Er 
spricht über das Thema: "Ist 
der Schriftsteller ein unnützer 
Mensch?" Die Vorlesungen 
sind öffentlich und finden am 
16., 23., 30., November, 7., 14., 
Dezember 82 (also jeweils 
dienstags) von 18 bis 19 Uhr im 
Hörsaal VI statt. Eine beglei
tende AUE>stellung über Wolf
gang Koeppen zeigt die Stadt
und Universitätsbibliothek 
vom 16. 11. 82 - 15. 1. 83 (mon
tags bis samstags von 9 bis 18 
Uhr). 

Wolfgang Koeppen, der am 23. 
Juni 1906 in Greifswald gebo
ren wurde, lief von zu Hause 
fort, war Schiffskoch, Platzan
weiser in einem Kino, Eisher
steller in St. Pauli, danach 
Schauspieler, Dramaturg, 
Journalist. Heute lebt er als 
freier Schriftsteller in Mün
chen. Koeppen ist Mitglied 
mehrerer Akademien, erhielt 
zahlreiche Preise und war 1974 
Stadtschreiber von Bergen
Enkheim. 

auch nach dem Krieg verges
sen. Zu Anfang der 50er Jahre 
entstanden drei vielbeachtete 
Romane: "Tauben im Gras" 
(1951), "Das Treibhaus" (1953) 
und "Der Tod in Rom" (1954), 
die wegen ihrer unverhüllten 
Kritik an der Restauration der 
Nachkriegszeit vielfach auf 
Ablehnung stießen. Berichte 
von Reisen schlossen sich an: 
"Nach Rußland und anderswo
hin" (1958) "Amerikafahrt" 
(1959), "Reisen nach ,Frank
reich" (1961), sowie Essays über 
literarische Gegenstände und 
Erzählungen. 1976 erschien das 
autobiographische Erzählwerk 
"Jugend". Eine Autobiographie 
mit dem Titel "Bismarck oder 
All unsere Tränen" wird seit 
langem erwartet. 

fragen. Auf die Antwort, die 
Koeppen aus der Vielschich
tigkeit und Vielgestaltigkeit 
seiner menschlichen, literari
schen und sicher auch politi
schen Erfahrung heraus geben 
wird, darf man gespannt sein. 

HB 

Belegfrist 
Wintersenlester 82/83 
Die Belegfrist im Winterse
mester 1982/83 endet am 
12. 11. 1982. Sämtliche Lehr
veranstaltungen, die ein 
Studierender besucht, wer
den mit Ausgabe der Vorle-
sungsnummer aus dem 
Vorlesungsverzeichnis in 
das Belegformular einge
tragen. Die Formulare wur
den bereits mit den Rück
meldeformularen zugesandt, 
beziehungsweise bei der 
Immatrikulation zum Win
tersemester 1982/83 ausge
händigt. Das Original des 
Belegscheines wird in den 
bereitstehenden Kasten im 
Erdgeschoß des neuen Su
zialzentrums vor dem Stu
dentensekretariat einge
worfen, die gelbe Kopie als 
Bestandteil des Studienbu
ches in dieses eingeheftet. Der neue Herzkathetermeßplatz wurde am 21. Oktober der 

Öffentlichkeit vorgestellt. Foto: Heisig 

Man hat Koeppen vielfach und 
zu Recht als großen deutschen 
Stilisten bezeichnet, dessen 
Prosa "auf jeder Seite Vorstel
lungsgrenzen durchbricht" (M. 
Frisch) und der, angeregt durch 
die besten Erzähler der Weltli
teratur, und gerade auc;h der 
Moderne, seinen eigenen un
verwechselbaren Sprachstil 
schuf. Doch wäre Koeppen als 
einer der bedeutendsten Stili
sten unserer Zeit nicht hinrei
chend charakterisiert. Stil ist 
hier Ausdruck eines Werks, 
das unter den Schriftstellern 
der Nachkriegszeit seinesglei
chen sucht an Hellsichtigkeit, 
an Engagiertheit für die politi
sche Sache der Humanität, an 
Genauigkeit und Unverlo
genheit, an Redlichkeit gegen
über dem, was der Fall ist. 
Dieser Dichter hat sich in sei
nen großen Romanen, aber 
auch in den Reiseberichten 
und Essays, unbürgerlich und 
immer aufregend, offen gegen
über allem unkonformistischen 
Verhalten, in Anerkennung 
der Unüberbrückbarkeit der 
Grenzen menschlicher Kom
munikation in einer zuneh
mend als fremd empfundenen 
Welt den Aporien des Zeital
ters und den Aporien der deut
schen Geschichte wie der eige
nen . Individualität gestellt. In 
Frankfurt wird er jetzt nach 
dem Nutzen des Schriftstellers 

Herzkathetermeßplatz übergeben 

Seine ersten Romane - "Eine 
unglückliche Liebe" (1934) und 
"Die Mauer schwankt" (1935) 
- wurden, da formal wie in
haltlich ihrer Zeit unangepaßt, 
kaum rezipiert und ,. blieben 

-
Wahilles Vertrauensmannes 
der Schwerbehinderten 
Am 9. 12. 1982 findet in der Zeit von 8 bis 14 Uhr in der 
Eingangshalle des Mehrzweckgebäudes, Senckenberganla
ge 31 (neben der Poststelle), die Wahl des Ver!rauens
mannes und des Stellvertreters der Schwerbehmderten 
statt. 
Nähere Einzelheiten entnehmen Sie bitte dem Wahlaus
schreiben, das seit dem 28. 10. 1982 im Eingangsbereich . 
jeweils am Schwarzen Brett an nachstehenden Orten aus
gehängt ist: 
1. Mehrzweckgebäude, Senckenberganlage 31 
2. Turm, Senckenberganlage 15 
3. Chemische Institute am NiederurseIer Hang 
4. Robert-Mayer-Straße 2-4 
5. Forschungsreaktor, August-Euler-Straße 6 
6. Abteilung Chemie für Mediziner, Haus 74 im Klinikum 

Am 21. Oktober wurde im Kli
nikum der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität der neue 
Herzkathetermeßplatz der Ab- ' 
teilung für Kardiologie des 
Zentrums der Inneren Medizin 
seiner Bestimmung übergeben . . 
Damit ist ein weiterer Schritt 
getan, dem akuten Notstand in 
der Versorgung von Herz- und 
Kreislaufkranken im Frank
furter Raum abzuhelfen. Die 
neue Anlage dient zur Durch- . 
führung von Katheteruntersu
chungen des Herzens. Durch 
Einbringung von Röntgenkon
trastmitteln können die Struk
turen des Herzens sichtbar ge
macht werden, insbesondere 
werden die Herzkammern, die 
Herzklappen und die Herz
kranzarteriep dargestellt. 

Gegenüber dem bisher vor
handenen Herzkathetermeß
platz handelt es sich um einen 
bedeutsamen Fortschritt im 
Hinblick auf die Untersu
chungsqualität wie auch auf 
eine Erhöhung der Untersu
chungskapazität der Abtei
lung. Die neue Anlage bietet 
auch mehr Sicherheit für den 
Patienten während der Unter
suchung. Das Komplikationsri
siko konnte insbesondere 
dadurch vermindert. -werden, 
daß statt der Drehmulde, in 
der bisher der Patient gedreht 
wur<;ie, jetzt die Röntgenkugel 
um den Patienten schwenkt. 

Die Beschaffllng des neuen 
Herzkathetermeßplatzes, der 

Stadt- u, Un jv,-8;~1. 
Frankturt/Ma in 

den höchsten derzeitigen An
sprüchen entspricht, war für 
das Klinikum mIt erheblichen 
finanziellen Aufwendungen 
verbunden. Die Beschaffungs
kosten betragen insgesamt 1,3 
Millionen Mark. Da wegen der 
allgemeinen Finanzknappheit 
der sogenannte Halbanteil des 
Bundes - nach dem Hoch
schulba uförderungsgesetz ' 
übernimnit der Bund die 
Hälfte der Beschaffungskosten 
für Groß geräte - nicht bereit
gestellt wurde, mußte das Ge
rät ausschließlich aus Mitteln 
des Universitätsklinikums be
schafft werden. Die Entschei
dung des Vorstandes des Kli
nikums zur Beschaffung des 
Herzkathetermeßplatzes ging 
somit zu Lasten anderer wich
tiger Gerätebeschaffungen. 

Der Abteilung für Kardiologie 
des Zentrums der Inneren 
Modizin kommt eine Schwer
punktfunktion bel der Versor
gu.ng .. herz-kreislauf-kranker 
Patienten zu. Sie arbeitet eng 
mit der Abteilung für Thorax-, 
Herz- und Gefäßchirurgie des 
Klinikums zusammen. Sei t 
1977 werden in der Abteilung ' 
neben der diagpostischen Ab
klärung von Herzkrankheiten 
im Hinblick auf durchzufüh
rende Herzopera tionen auch 
therapeutische Herzka theter
eingriffe durchgeführt. Dabei 
handelt .es sich um die soge
nannte transluminale Angio-: 
plastie oder Ballondilatation 

von Herzkranzgefäßverengun
gen. (An der Spitze des Kathe
ters wird ein Ballon an die 
Verengung geführt und dann 
aufgepumpt.) Die Frankfurter 
Klinik besitzt in dieser 
Methode die größte Erfahrung 
in der Bundesrepublik. Der 
zweite Eingriff dieser Art, der 
jemals auf der Welt vorge
nommen wurde, erfolgte in 
Frankfurt, nachdem die 
Methode zum erstenmal in 
Zürich angewendet worden 
war. Die Ballondilatation er
folgte bisher bei 350 Patienten. 
Die Erfolgsrate der Ballondila
tation liegt jnzwischen bei 
etwa 80 Prozent, was bedeutet, 
daß der Mehrzahl der mit die
ser Methode behandelten 
Kranken eine große Herzope
ration erspart werden kann. 
Die Dringlichkeit der Anschaf
fung begründet sich auch in 
der Tatsache, daß in Frankfurt 
die Wartezeit für die Ballondi
latation von Herzkranzgefäß
veren gungen derzeit bei etwa 
sechs Monaten liegt. Da es sich 
ausnahmslos um Schwerst
kranke und von ihrem Leiden 
bedrohte Patienten handelt, ist 
eine solche Wartezeit nicht zu 
verantworten. Der neue 
Arbeitsplatz wurde aber auch 
notwendig, weil die Zahl der 
durchzuführenden Herzkathe
teruntersuchungen insgesamt 
in den letzten .. T ahren stetig 
angestiegen ist. Die Zahl stieg 
von 235 im Jahre 1972 auf 825 
im Jahr 1981. 
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Der Personalrat informiert: 

A-b nach Kassel-- worum geht es? 
Im Jahre 1973 faßte die hessi
sehe Landesregierung den Be
schluß, eine zentrale Dienst
stelle für die "Zahlbarma
chung der Vergütungen der 
Angestellten und die Löhne 
der Arbeiter" die "Zentrale 
Vergütungs_ und Lohnstelle 
(ZVL)", zu schaffen. 

, 
Vorteile für die Beschäftigten 

Die allgemeinen Vorteile, die 
sich durch eine "bürgernahe" 
Verwaltung ergeben, brauchen 
hier nicht besonders erwähnt 
zu werden. Was sich aber an 
besonderen Leistun.gen für die 
Be~chäftigten ergibt, ist: 

• Rasche Klärung bei Unstim
migkeiten der Lohn-/Gehalts
abrechnung, insbesondere im 
Hinblick auf Mehrarbeit, Be
reitschaftsdienste, Zulagen usw. 
Erfolgt dagegen die Lohn-/Ge-

haltsabrechnung durch die ZVL 
in Kassel, so dauert die Klä
rung bei Unstimmigkieiten 
länger und ist nur schriftliclf 
oder auf Kosten des A rbeit
nehme'rs möglich. 
Der Personalrat lädt alle Mit
arbeiter der Universität-zu der 
Personalversammluni am Don~ 
nerstag, 4. 11. 1982, 13.30 Uhr, 
in der Camera ein, die sich 
mit den Problemen der ge
planten Zentralisierung · der 
Vergütungs- und Lobnabrecb
nung beschäftigen wird. 

Dieser Beschluß wurde mit 
Zweckmäßigkeit und Wirt
schaftlichkeitsüberlegungen 
begründet: Die Verwaltung 
werde vereinheitlicht und ver
einfacht, und die Personalko
sten würden verringert wer
den. Eine weitere These war, 
daß damit ein Beitrag zur 
Arbeitsplatzbeschaffung in ei
ner strukturell schwachen Re
gion geleistet würde. Man ging 
davon aus, hier, gleich der "Zen.,. 
tralen Besoldungsstelle Hessen 
(ZBH) - (für die Beamten), 
eine zentrale Dienststelle für 
die Arbeitnehmer des Landes 
zu schaffen. Vor der Schaffung 
dieser zentralen Vergütungs
und Lohnstelle wurden die 
Vergütungen der Angestellten 
und die Löhne der Arbeite.i- in 
der Regel bei den einzeinen 
Beschäftigungsdienststellen ge
rechnet und gezahlt. 

Monatliche Verrechnungsfälle der Lohn- und 
Gehaltsstelle 

Angest~l1te Arbeiter 

Kernbereich 2'725 240 
'-1006 Klinikum _ '. 3285 

Institut für Ländliche Strukturforschung . 8 
Frobenius-Institut 9 
Hess. Stiftung für Friedens- und 
l{:onfliktforschung 32 
Stiftung Zahnärztliches Institut 
"Carolinum" 213 2 

8 
4 

Hochschule für Musik 
. und Darstellende Kunst 153 
. Hochschule für Gestaltung Offenbach 14 

6439 " 1260 

Summe: 7699 Sicher, die Arbeitsmittel unq 
-methoden in den einzelnen 
Dienststellen entsprechen 
durchaus nicht immer dem 
neuesten Stand der Technik; 
eine Zentralisierung erschien 
also schon aus diesem Grunde 
als sinnvoll. Anders jedoch bei 
der Universität Frankfurt. 
Hier wird seit 1977 das Re
chenprogramm P AISY (Perso
nalabrechnungs- und Informa
tionssystem) zur Zahlung der 
Vergütungen und Löhne sowie 
der damit verbundenen not
wendigen Sekundärleistungen 
benutzt. Die mit PAISY er
stellten Vergütungs-/Lohnbe
scheinigungen bieten den An
gestellten und Arbeitern ein 
Optimum an Übersicht und 
Klarheit in bezug auf die Zu
sammensetzung der Vergü
tung. Gleichzeitig ist es für die 

Seminar über. Märchen 

. Dienststelle ein wirtschaftli
ches und auch für Fragestel
lungen innerhalb der Verwal
tung funktionsnahes Abrech
nungssystem. 

Seit 1. Januar 1968 werden 
auch die . VergÜtungen und 
Löhne des Klinikums ·der Uni
versität Frankfurt von der 
U.niversi~ätskasse Lohn
und_ Gehaltsstelle - gerechnet . 
und gezahlt. Zusätzlich wur- , 
den im Laufe der Jahre die 
Abrechnungen für außeruni
versitäre Einrichtungen über
nommen. so daß sich per Stand 
April 1982 folgender Tätig
keitsbereich ergibt (siehe Ka

Im . Sommersemester 1982 
führten im Institut für Ju
gendbuchforschung der Gast
professor Dr. Jack Zipes aus 
MiIwaukee und Detlef Ram ein 
Seminar zum Thema 'JBeob
achtungen zur Märchenrezep
tion und Märchenproduktion 
von ' Kindern" durch. Ausge
hend von der aus psychoanaly
tischen Überlegungen gefol
gerten . These Bruno Bettel
heims "Kinder ·brauchen Mär
chen" (Stuttgart, 1977) sollte in 
dieser Veranstaltung die 
Funktion traditioneller und 
moderner Märchen nicht nur 
erneut theoretisch diskutiert, 
sondern auch in der Praxis vor 
und . mit Kindern empirisch 
überprüft werden. In Zusam
menarbeit mit der Stadtteilbü
cherei Frankfurt-.Sachsenhau
sen konnte für dieses· Vorha
ben eine Gruppe von 20 Kin- _ 
dern im Alter 'von 8 bis 10 Jah- . 
ren aus zwei benachbarten 
Grundschulen ge'wonnen wer::
den, die an fünf ' N"aehmittagen ' 
zu "Märchenerzählstunden " . in 
die Bibli0thek eiIl:geladen wur
de. 
Das mit den 30 studentischen 
Teilnehmern erarbeitete Kon- " 

sten). 

Zum PAISY -Programm 

. zept sah für diese Erzähl- · 
situationen jeweils vor, den 
Kindern zuerst ein "klas- -

- sisches" Märchen aüs der · 
Die Leistungsfähigkeit des Sammlung der Brüder Grimm · 
PAISY -Programms steht wohl vorzustellen, so dann eine 
eindeutig fest, so daß 'es sich zweite, moderne oder selbstge
erübrigt, hier ein Leistungs- schriebene Variante desselben ' 
profil zu erstellen. Wenn man ' Märchens zu erzählen und die 
davon ausgeht, daß bei der Kind.er in einem dritten 
Universität Frankfurt Vergü- SGhritt zur Eigenproduktion 

einer märchenhaften Ge-
tungs- und Lohnabrechnungen schichte anzuregen. 
nach so verschiedenartigen - Dabei konnte auf die Erfah- ' 
Tarifverträgen wie BAT, MTL, ' rungen von Jack Zipes zurück
BMTG, HLT, VKA mit einem gegriffen werden, der parallel . 
Rechenprogramm maschinell zu seiner Märchenforschung 
abgewickelt werden können; bereits ähnliche Versuche des 
wenn man in Betracht zieht, "Story telling" in den USA mit 
daß die Sozialversicherungs- · Studenten in Schulen und Bi- . 
träger und die Betriebsprüfer bliotheken .geleitet hatte. 
der . Finanzämter nie Grund zu 
Beanstandungen hatten, die ' 
DÜVO-Meldungen (maschinel
le Sozialversicherungsan-, -ab- . 
meldung) ohne Auflage erteilt 
wurde, dann mag das hinrei
chend Beweis für die Effek- . 
tivität dieses P~ogramms sein. 

Neben der Auswahl der Mär
chen für die praktischen Er
zählversuche wurde auch die 
Frage der Erzählrnethoden re
levant, wobei man sich ent
schied, in jeder Sitzung eine 
andere Möglichkeit zu erpro
ben. So wurden den auf einem 

Teppich vor einem bunten 
Wandbehang sitzenden ~in
dem von den Lehrenden und 

. den Studenten, angefangen mit 
ruhigem Vorlesen über das 
gestisch unterstützte freie Er
zählen, der Lesung in verteil
ten Rollen bis zur szenischen 
Aufbereitung, die Märchen vom 
"König Drosselbart", vom 
"Froschköriig", den "Drei 
Spinnerinnen" sowie verschie
dene - zumeist selbstverfaßte 
- Märchenbearbeitungen vor
gestellt. 

Die Reaktionen der Kinder 
während des ErzählenS ' und 
die sich an die Vorträge an
schließenden reflektierenden 
Gespräche zu den Figuren, 
Motiven und Handlungen der 
Märchen wurden von studen
tischen Beobachtungsgruppen 
notiert und zusätzlich per Ton
bandprotokoll festgehalten. 
Auch die von den Kindern ge
. schriebenen, gemalten oder 
durch 'RoHen- und Theater-
spiele dargebotenEm eigenen 
Geschichten wurden auf diese 
Weise dokumentiert, so daß 
für die Auswertungsanalyse 
ergiebiges Material vorlag. 

Soweit es die vorsichtige In
terpreta tion einiger Teilaspek
te zuläßt, ergab sich seitens 
der Kinder eine Bevorzugung 
<ler "modern" bearbeiteten 
Märchen, wenn sie trotz der 
phantastischen Elemente auch 
Bezüge zur Realität der Kinder 
aufwiesen. Die Grimmschen 
Fassungen fanden dagegen 
meist nut in den handlungs
reichen Pj:lssagen gesteigertes 
Interesse. Alletdings waren 
geschlechtsspezifische Rezep
tionsunterschiede erkennbar. 
Während sich die Mädchen 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 

erscheint am 18. November 
1982. Redaktionsschluß ist 
am 8. November, 12.00 Uhr. 
UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglichkei- . 
ten allen Universitätsmit-

. gliedern für Veröffent
lichungen zur Verfügung. 

UNI-REPORT 

Kurz notiert" -- -
'\: - ~:.. -,' - .." ,- . 

Prädekan FB 1 
Der Prädekan des Fachbe
reichs Rechtswissenschaft 
heißt nicht, wie im letzten Uni
Report abgedruckt, Ernst A. 
Wolff, sondern Manfred Wolf. 

Kompaktseminar 
Prof. Dr. Alexander Kluge 
wird seine Veranstaltung (Vor
lesungsverzeichnis 092351109080) 
wieder als Kompaktseminar 
durchführen. Der Titei lautet 
"Fi1~theorie: Die Kategorien 
"sichtbar" und "unsichtbar". 
Die Veranstaltung findet am 
Samstag, 20: November, von 1'0 
bis 17 Uhr im .Hörsaal A, 
Hauptgebäude, statt. 

Informationsabend Esperanto 
Die Esper;mto-Hochschul
gruppe Jä,dt zu e~nem Infor
mationsabend über die inter
nationale Sprache Esperanto 
ein. Die Veranstaltung findet 
am 3. 11. 1982 um 18.30 Uhr im 
Raum 106 D" Hauptgebäude, 
statt. Sofern sich genügend 
Interessenten finden, kann 
von ' der Gruppe ein Sprach
kurs organisiert werden. 

stellt eine Einführung in die 
Methode dar und g.i.bt einen 
Gesamtüberblick. Tänzerische 
Vorkenntnisse sind nicht er
forderlich. 
Die Veranstaltung beginnt am 
Samstag und Sonntag jeweils 
um 10.30 Uhr im Zentrum für 
Hochschulsport, Ginnheimer 
Landstraße 39. 

Neue Gruppenseminare zur 
Kontrolle von Prüfungs angst 
Ab sofort beginnen im Räh
men des Studentenwerks Ge
sundheitsdiensts p.eue Grup
. penkurse zur Selbstkontrolle 
von Prütungsangst. Sie sollen 
auch gleichzeitig Hilfen zu 
einer rationaleren Organisa
tion der Examensvorbereitung 
bieten. Die Teilnahme ist ko
stenlos. Interessenten melqen 
sich bitte donnerstags zwi
schen 10 und 14 Uhr bei 
Dipl.-Psych. Michael Wirsing, 
So~ialzentrum, Zimmer 305. 

Bischof 
KSG ' 

Kamphaus bei der 

Am 4. November 1982 um 20 
Uhr wird im A!fred:"Delp
Haus, Beethovenstraße 28, der 

Tanz-Workshop neue Bischof von Limburg, 
Am 6. und 7. 11. 1982 veran- ' Franz" Kamphaus, die Katholi
staltet das Zentrum für Hoch- - sc he Studentengemeinde besu
schulspor:t ' ein Workshopwo- ' ehen. Ohne vorgesehenes The
chenende 'mit Jim Hastie aus ' ma wird er sich über Probleme 
Schottland, " der Universität, der Studenten 
Dieser Wochenend-Workshop und der Gemeinde informieren 

eher mit den Märchenfiguren , 
identifizieren konnten, such
ten die Jungen vor allem die 
"action" Szenen drastischer 
auszumalen. Das Merkmal der 
l.\.1ärchen, reale und irreale 
Welten ohne Trennung mitein- -
allder in Beziehung treten zu 
lassen und zu verweben, wur" 
de von den Kindern immer 
vollends akzeptiert und stellte 
sich auch als stilprägend für 
ihre eigenen Geschichten und 
Spiele heraus. 
Insgesamt zeigte sich in dieser 
Altersgruppe eine recht ratio
nal-inhaltsbezogene Rezeption 
und seltener 'eine emotive Be
teiligung. Die motivierten Ak
tivitäten der Kinder konnten 
als das Resultat der günstigen 
sozial-emotionalen Beziehun
gen in den Erzählsituationen 
gedeutet werden. Dieser Fak
tor trug auch zu der engagier
ten und kontinuierlichen Mit
arbeit der Studenten bei, die 
die ' Geleg~nheit, theoretische 
Arbeit durch praktische Ver
suChe überprüfen und ergän
zen zu können, einhellig be
grüßten. Allerdings wurden 
aus diesem anfänglichen Ex
'periment auch ' Einsichten der 
Unzulänglichkeit deutlich, et
wa in der Technik des Mär
chenerzählens oder im Um
gang mit Methoden der em
pirischen Forschung. Die Frage, 
ob Kinder Märchen brauchen, 
wurde aus dem konkreten Er
fahrungsergebnis zum Schluß 
so beantwortet: Kinder brau
chen nicht unbedingt die klas:" 
sisch-traditionellen Märchen, 
aber sie brauchen Geschichten, 
in denen phantasievoll die 
Auseinandersetzung mit ih
ren Problemen und ihrer Wirk
lichkeit thematisiert ist, und 
sie brauchen Situationen, in 
denen sie literarische Erfah
rungen in einer persönlichen 
Atmosphäre und Beziehung 
gewinnen können. 

-Einen Beitrag zu den neuen 
Märchen für Kinder leisteten 
die Studenten in der Schluß
sitzung dieser praxisorientier
ten Veranstaltung, in der sie 
selbstgeschriehene Geschich
ten dem Plenum vortrugen 
und zur Diskussion stellten. 

Detlef Ram 

lassen und Stellung nehmen. 
. Jeder interessierte Hochschul

angehörige ist herzlich einge
laden. 

Hochschulsekretärinnen 
Wir möchten auf dies'em 
Wege zum Ausd1'uck bringen, 
daß wir uns über das Interesse 
sehr freuen, welches dem Se
kretärinnentreff entgegenge
bracht wurde, was durch einen 
erheblichen Zuwachs an unse1'e 
Gruppe . zum Ausdruck kam. 
Heute möchten wir ganz beson
ders die jüngeren Kolleginnen 
ansprechen. Die technische Ent
'wicklung bringt interessante 
Neuerungen iJ1- die Büroarbeit 
und damit au.ch eine andiere 
Herausforderung an die Füh
rung eines Sekretariats, das 
mit der viel -geforderten Ratio
nalisierung in unseren Tagen in 
Konfrontation ge1·ät. Eine grö
ßere Selbsthilfegruppe der jün
geren Kolleginnen wäre daher 
sehr aktuell. Für nähere Infor
mationen stehen Ihnen jede1·
zeit Frau Bäumt (Tel. 2982) oder 
Frau Rink (Tel. 2311) zur Ver
fügung. Weitere Kontaktanga
ben ebenfalls unter obigen Te
lefonnummern. 

~ 

Der Berufsverband der Hoch
schulsekretärinnen e. V. ver
anstaltet am 5. und 6. Novem
ber eine Arbeitstagung zum 
Thema: Was bedeutet -Ratio
nalisierung für unseren Ar
beitsbereich? Die Tagung wird 
in Weinheim a. d. Bergstraße 
stattfinden, es ist auch ein 
Programm mit Bummel durch 
die Altstadt vorgesehen. 
Wenden Sie sich für genauere 
Information bitte an Tel. 29 82 
(Frau Bäuml) oder Tel. 36 50 
(Frau Remy). 

UNI-REPORT 
Zeitung der Johann Wolfgang 
Goethe-Univers.ität Frank.furt a, M. 
Herausgeber: Der Präsident der 
Universität Franl{furt am Main. 
Redaktion: Reinhard Heisig, Presse
stelle der Universität, Sencken
berganlage 31, Postfach 11 1932, 
6000 Frankfurt am Main 11, Telefon: 
(06 11) 798 - 25 31 oder 24 72. Telex: 
4 13 932 unif d. 
Druck: Druck- und Verlagshaus 
Frankfurt am Main GmbH, 
6000 Frankfurt am l.iain. 
Namentlich gezeichnete Beiträge 
geben nicht unbedingt. die Mei
nung des Herausgebers wieder. 
Uni-Report erscheint alle zwei 
Wochen am Mittwoch mit Aus
nahme der Semesterferien. Die 
Auflage von 15000 Exemplaren 
wird an die Mitglied'er der Univer
sität Frankfurt am Main verteilt. 
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Umweltschutzpreis und Preis für den 
naturwissenschaftlichen Nachwuchs verliehen 
Im Rahmen der Mitgliederver
sammlung der Vereinigung von 
Freunden und Förderern der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität wurden am 27. 10.1982 
der "Umweltschutzpreis 1982 
der J. W. Goethe-Univesität" 
und der diesjährige "Preis cler 
Vereinigung von Freunden und 
Förderern der J. W. Goethe
Universität für den naturwis-' 
senschaftlichen Nachwuchs" 
verliehen. 
Den UmweItschutzpreis erhielt 
der Diplom-Biologe - Heinz 
H Ä N E L, der eine Möglichkeit 
zur biologischen Bekämpfung 
von Termiten gefunden hat. 
Ausgezeichnet wird Hänels Di
plom-Arbeit "Eine Untersu
chung über den insektenpatho
genen Pilz Metarhizium aniso
pliae und seine Wirkung auf 
Schad-Termiten". Der Umwelt
schutzpreis wurde 1972 von der 

Termitenbefall eines Holzhauses. 

U ßlweltschutzpreis: 

Firma Procter & .Gamble ge
stif~et und ist mit DM 5000,
dotiert. 

Der Preis für den naturwissen
schaftlichen Nachwuc}ls geht 
1982 ebenfalls an einen Biolo
gen. Dr. Thomas RAU S C H 
wurde für seine Untersuchun
gen über die durch einen Pilz 
hervorgerufene weit verbrei
tete Kohlkrankheit Kohlhernie 
ausgezeichnet. Das Thema sei
ner Dissertation lautet: 
"Untersuchungen zur Bedeu
tung des Indol-3-Methylgluco
sinolat Metabolismus für die 
Indol-3 -Essigsäure Biosynthese 
in Plasmodiofora bmssicae-in
fiziertem Wurzelgewebe von 
Cruciferen." Der Preis wird 
von der Vereinigung von 
Freunden und Förderern ge
stiftet und ist mit DM 3000,
dotiert. 

Foto: C. S. I. R. O. 

Mit Pilzen gegen Termiten 
Termiten sind in tropischen 
und subtropischen Gebieten 
immer noch sehr gefährliche 
Schädlinge. Holz ist ihre Lieb
lingsspeise und einige Arten 
können innerhalb kürzester 
Zeit Telegraphenmasten, 
Brücken und Holzkonstruktio
nen in Häusern zerfressen. 
Selbst vor Nachrichtenkabeln, 
Stahl und Beton machen sie 

. nicht halt. In Gebäuden ist die 
Bekämp'fung besonders 
schwierig, da Termiten ausge
dehnte Tunnelsysteme bauen 
und das Nest mit der Brut 
schwer zu finden ist. Heinz 
Hänel vom Botanischen Insti
tut der Universität suchte nach 
biologischen, für Mensch und 
Tier ungefährlichen Gegen
mitteln und hatte die Idee, ei
ne Pilzkrankheit hervorzuru
fen, die die Termiten selbst -
durch ihre soziale Lebensweise 
- in allen Winkeln ihres Baus 
verbreiten, so daß das ganze 
Volk befallen wird und aus
stirbt. 
In Zusammenarbeit mit der 
australischen Forschungsorga
nisation C. S. 1. R. O. wählte 
Hänel eine im südlichen Au
stralien stark verbreitete Ter
mitenart (Nasutitermes exitio
süs), die jährlich Schäden in 
Millionenhöhe verursacht, als 
"Opfer" aus. Aus allen Teilen 
der Welt trug er 20 Pilzstämme 
zusammen, die Insekten befal
len, und untersuchte ihre Wir
kung auf die Termite. Der Pilz 
Metarhizium anisopliae erwies 
siCh als geeignet: es -gedeiht in 
dem feuchten, warmen Klein
klima des Termitenbaus sehr 
gut, vermehrt sich schnell im 
Blut der Termite und scheidet 

verschiedene Gifte aus, die 
zum Tod des Schädlings füh
ren. Der Pilz wächst nach dem 
Tod des Tieres weiter, und 
wenn die Termiten nach ein, 
zwei Tagen ihren 'toten Artge
nossen im Bau "begraben", 
stecken sie sich an. 

Wie H.änel in Laborversuchen 
zeigte, kann so innerhalb we
niger Tage ein kleines Volk 
vernichtet werden. Auch im 
Feldversuch bewährte sich die 
Methode. In zahlreiche gesun
de Termitenhaufen und auf 
Termiten an Futterstellen 
wurden geringe Mengen der 
Fruchtkörper des Pilzes ge
stäubt. Einige Völker wurden 
dadurch fast völlig vernichtet, 
die anderen star k dezimiert. 
Auch geschwächte Völker kön
n~n nicht lange weiterleben, da 
sie u. a. die komplizierte Tem
peratur- und Luftregulation 
im Bau nicht mehr aufrechter
halten können. Erste Tests in 
Häusern zeigten ebenfalls gute 
Erfolge. 

Eine unkontrollierte Verbrei
tung des Pilzes braucht man 
niCh t zu fürchten, da er für 
seine Entwicklung die sehr ho
he relative Luftfeuchtigkeit 
braucht, wie sie in Termiten
bauten herrscht. 

Auf Wirbeltieren gedeiht er 
nicht, Hänels Verfahren ist 
deshalb für Mensch und Tier 
nicht gefährlich. Für ' seine 
praktische Anwendung spricht 
außerdem:, daß der Pilz sich 
leicht auf Küchenabfällen her
anziehen läßt und auch in sei
ner infektiösen Form lange ge
lagert werden kann. 

Preisverleihung am 27. November (von links nach r,echts): Unipräsident Prof. Dr. Hartwig KeIm; 
Herr und Frau Hänel, die für ihren Sohn den Preis in Empfang nahmen; Dr. Thomas Rausch und 
Dr. Banns C. Schroetfter-Hohenwarth, Vorsitzender. der Vereinigung von Freunden und Förderern 
der Universität Frankfurt. . Foto: Heisig 

Preis für den naturwissenschaftlichen Nachwuchs: 

Der Kohlhernie auf der Spur 
Wenn Kohlpflanzen nicht 
mehr wachsen, wenn die Blät
ter welken und die Pflanzen 
absterben, ist oft die Kohlher
nie schuld, eine Krankheit, die 
durch den Pilz Plasmodiopho
ra brassicae hervorgerufen 
wird. Der Pilz dringt über die 
Wurzelhaare in die Pflanze ein 
und regt die Zellen zu einem 
unkontrollierte,n, starken 
Wachstum an. Jeder Hobby
gärtner kennt die Plage, die im 
Volksmund auch Kohlkropf 
oder Knotensucht heißt und in 
der ganzen Welt verbreitet ist. 
Obwohl Wissenschaftler seit 
langem ihre Kenntnisse über 
die Pilzkrankheit weltweit 
austauschen und die For
schung koordinieren, gibt es 
zur Zeit keiJ1.e wirksamen Be
kämpfungsstrategien. Bisher 
verwendete Fungizide mußten 
zum Teil verboten werden, 
zum Teil sind sie wegen der 
Resistenz d_er Schädlinge nicht 
mehr wirksam. 

Dr. Thomas Rausch vom Bota
nischen Institut der Universität 
hat den ' Stoffwechsel zwischen 
der Pflanze und dem parasitä
ren Pilz untersucht und her
ausgefunden, wie der Pilz die 
krebs artigen . Wucherungen 
hervorruft. Er profitiert von 
besonderen in Kohlpflanzen 
und anderen Kreuzbrütlern 
vorkommenden Stoffen '(Indol
glucosinolate), die ihm ermög
lichen, in den Hormonhaushalt 
der Pflanze einzugreifen und 
physiologische Aktivitäten wie 
Wachstum und Zellteilung 
durcheinanderzubringen. 
Die gesunde Pflanze bildet aus 
der Aminosäure Tryptophan 
eine Hormon-Vorstufe (Indol-
3-Methylglucosinolat), deren 
Bedeutung für die Pflanze im 
Moment noch ein Rätsel ist. 
Mit dieser Synthese ist der 
Prozeß bei der gesunden 
Pflanze beendet, bei der infi
zierten hingegen läuft er wei
tel': angeregt durch den , Pilz, 

bildet die Pflanze aus der Hor
mon-Vorstufe in großen Men
gen das Pflanzenhormon In
dol-3-Essigsäure, das die Wu
cherungen an den Wurzeln der 
Ko,hlpflanze hervorruft. 
Rausch konnte diesen Mecha
nismus nachweisen, indem er 
die Entwicklung von radioak
tiv markiertem Tryptophan in 
der Pflanze verfolgte. 
Auf Grund der Ergebnisse von 
Rausch gelang es inzwischen 
englischen Wissenschaftlern, 
einen Gegenspieler des WaGhs
tumshormons zu ' finden 
(l ... N a ph toxyessigsä ure), der 
zwar nicht den Pilz beseitigt, 
aber die Wucherungen unter
bindet. Jetzt wird geprüft, ob 
sich der Stoff für eine Anwen
dung in der Landwirtschaft 

, eig'net. Pflanzenzüchter versu
chen außerdem, einen Kohl zu 

. züchten, der die pilzfreund -
liche Hormon-Vorstufe niCht 
bildet. 

Gisela Rietbrock 

Kohlhernie: befallene (links und Mitte) und gesunde (rechts) Broccoli-Pflanzen. 
. Foto: Biologische Bundesanstalt F~schenict 
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Kontaktseminar 
mit Southampton 
Das diesjährige Kontaktsemi
nar zwischen Mitgliedern der 
Universitäten Southampton 
und Frankfurt - das 15. der 
ungebrochenen Reihe seit 1968 
- fand vom 6. bis 11. Septem
ber im Haus Bergkranz, Gäste
haus der Universität Frankfurt 
im Kleinwalsertal, statt. Es 
stand unter dem Generalthema 
"Alternative Modelle"; ein The
ma, das, wie sich erwies, Anre
gung zu einer Reihe interes
santer Beiträge und kontro
verser Diskussion gab. Die bei
den Universitäten waren mit 
jeweils zehn Teilnehmern ver
treten. Die reizvolle Bergland
schaft des Klein walsertals war 
die ersten Tage meist in Nebel 
gehüllt, so daß die Arbeitssit
zungen ohne äußere Ablen
kung stattfinden konnten. Erst 
am Donnerstag der_ WocHe 
brach die Sonne durch, und die 
geplante Exkursion, die die 
Gruppe zum Bodel'lsee (Rei
chenau und Konstanz) sowie 
nach St. Gallen führte, war 
von warmem, schönem Wetter 
begleitet. 

Das Seminar mnfaßte sechs in
tensive Arbeitssitzungen und 
zusätzlich - ein Zeichen für 
die Fülle an Beiträgen und 
Diskussionsanreizen zwei 
Nachtsitzungen nach dem 
Abendessen. 

In der ersten Sitzung legten 
zwei Southamptoner Kollegen 
Papiere vor, die sowohl im 
Ansatz wie in der Zielrichtung 
divergierten: John Hall (Sozio
logie) nahm das Schlagwort der 
Regierung Mrs. Thatchers 
"There is no Alternative" zum 
Thema seiner breiten histori
schen Analyse, die von der 
Überzeugung getragen wurde, 
daß Technologie und Interde
pendenz tatsächlich kaum 
Spielräume ,für das "ganz An
dere" ließen; wogegen Liam 
O'Sullivan (Politikwissen
schaft) in scharfer Kritik des 
li beral-indi vid ualistischen 
Freiheitsbegriffs die Sehn
sucht nach einer Utopie 
menschlicher Gemeinschaft als 
ernstzunehmende Realität dar
stellte. 
Die Wirtschaftswissenschaftler 
McKenzie (Southampton) und 
Gäbler (Frankfurt) stimmten 
vor allem darin über ein daß 
die Wissenschaft unzurei~hen
de Basis für erfolgverspre
chende Wirtschaftspolitik bie
te. Gäbler lieferte zudem eine 
massive Kritik an den "Null
Wachstum"-Konzepten, die 
von der ErSChöpfung natürli
cher Ressourcen ausgingen. 

In der ersten Abendsitzung 
analysierte Prof. Calvert (Poli
tikwissenschaft) , die Frage 
nach der Bedeutung von Ar
beit" - oder umgekehrt ~ach 
der Wünschbarkeit einer Uto
pie von "arbeitloser" Gesell
schaft. Weitere Referate stell
ten die ,.alternative Wirt
schaftsstrategie" . der British 
Labour Party (Briar Politik
wissenschaft) und de~ sozialen 
Basis wie theoretisch-pro
grammatischer Aus'richtung 
der "Grün-Alternativen" Be
wegung (Gress, Frankfurt) in 
der Bundesrepublik zur Dis
kussion. Die Frage, welche 
Hindernisse einer "multi-kul
turellen Gesellschaft" anstelle 
einer auf dominanter nationa
ler Kultur beruhenden im We
ge standen, wurde anhand 
zweier historisch und geogra
phisch weit voneinander ent
fernten Beispiele angegangen. 
Prof. Albrecht (Frankfurt, Geo-; 
graphie) sprach zum Minori
tätenproblem in Siidtirol und 
Gorizien; Dr. Drummond 
(Southampton, Politik wissen
schaft) über die rassischen 

Strukturen und Konflikte 
in Malaysia. Der Vormit
tag des letzten Si tzungs
tages wurde ausschließlich der 
Diskussion um "alternative 
Technologien" gewidmet, die 
von einem informativen Pa
pier seitens Prof. L. Schmidt 
(Frankfurt, Poli tikwissen
schaft) ausging. Die "dazuge
hörige" Präsentation von Dr. 
Wersich (FB Neuere Philolo
gie, Frankfurt) über "N euere 
Experimente mit Arbeiter
Mit- und Selbstbestimmung" 
mußte auf den Abend verscho
ben werden. In der Sitzung des 
Freitagnachmittags stellten die 
Professoren Nitzschke(FB Ge
sellschaftswissenschaften) und 
Lingelbach (FB Erziehungs
wissenschaften) "Innovationen 
im Sekundarschulwesen der 
Bundesrepublik Deutschland" 
vor, die zu intensiver Ausein
andersetzung um Funktionen 
von Erziehung und Bildung 
unter dem Gesichtspunkt "An
passung oder Alternativen" 
führte. Mr. Parsons (South
ampton, Politikwissenschaft) 
versuchte abschließend, in ei
nem auf Kant, Max Weber und 
Habermas basierenden Referat 
eine subjektivistisch-alternati
ve Betrachtungsweise der 
"Realität" zu rechtfertigen. 
Es war übereinstimmendes 
Urteil der Teilnehmer, daß 
das Kontaktseminar mit der 
diesj ährigen Veranstaltung 
seinem Anspruch, einen anre
genden interdisziplinären Wis- . 
sens- und Gedankenaustausch 
herbeizuführen, vollauf ge
recht geworden war. Eine Ein
ladung für die Weiterführung 
der Begegnungen - nächstes 
Jahr in Southampton - wurde 
ausgesprochen. Als ,General
thema wurde, nach längerer 
Diskusison, "Europa" gewählt; 
ein Thema, zu dem, wie ge
hofft werden kann, Kollegen 
aus mehreren Disziplinen Bei
träge von allgemeinem Inter
esse leisten können. 

Kurt L. Shell 

Neue Bücher 
Reinhard HUCHTHA USEN: 
Absolventen des Zweiten Bil
dungsweges an der Universi
tät. Eine empirische Untersu
chung zur Sozialstruktur, Wei
terbildungsmotivation und 
Studiensituation der Absol
venten von Abendgymnasien 
an der Universität Frankfurt. 
Der Zweite Bildungsweg 
(ZBW) als pädagogische Insti
tutionalisierung der Forderung 
nach sozialem Chancenatis~ 
gleich stand früher mehr im 
Mittelpunkt wissenschaftli
chen und öffentlichen Interes
ses, als dies heute der Fall ist. 
Die vorliegende Veröffentli
chung basiert auf einer an der 
Universität Frankfurt durch
geführten empirischen Unter
suchung; im Zentrum stand 
dabei die spezifische Situa
tion der ZBW-Absolventen an 
der Universität, die sich aus 
ihrer (gegenüber den "Normal
studenten") anderen Sozial
und Motivationsstruktur er
gibt. Weitere Untersuchungs
bereiche der Arbei t (für die 
teilweise erstmals empirisch 
gesichertes Material vorgelegt 
wird) umfassen u. a. die retro
spektive Einschätzung des 
ZBW, die allgemeine Weiter
bildungs- und die Studienmo
tivation, die berufliche Her
kunft und die beruflichen Per
spekti ven sowie die besondere 
Situation der weiblichen 
ZBW -Absolventen. 
Schriften zur Soziologie der Er
ziehung, Band 1, _1982. 258 Seiten. 
Paperback DM 26,00. ISBN 
13-88323-358-7. 
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Forschungsförderung 
Stipendien: Die Akademische 
Auslandsstelle der Universität 
Frankfurt, Sozialzen trum, 
Bockenheimer Landstraße 133, 
5. Stock, Zimmer 522, gibt die 
Ausschreibung folgender Sti
pendien im Ausland bekannt: 

Für Studierende: 

Sprachkurse - Sommer 1983: 
Der DAAD bietet wieder Sti
pendien für Sommerkurse in 
fast allen europäischen Spr9-
ehen (ausgenommen Englisch 
und Französich) an. Besonders 
hingewiesen wird auf die Kur
se für ost- und südosteuropäi
sche Sprachen. Voraussetzung: 
Nachweis eines dreisemestri
gen Fachstudiums. Die Stipen
dien sind zur Vertiefung be
reits vorhandener Sprach
kenntnisse gedacht. Weitere 
Informationen sowie Unterla
gen bei der Auslandsstelle. Be
werbungstermin: 15. 1. 1983. 

Sprachkursstipendien - Kai
ro: Vom 5. März bis 15. April 
1983 findet an der Ain-Shams
Universität in Kairo ein Ara
bisch-Intensivkurs statt. ZiE~l
gruppe: Hauptfach-Orientali
sten mit Nachweis eines min
destens dreisemestrigen Studi
ums der Orientalistik. Es ste
hen bis zu 15 Teilstipendien 
zur Verfügung (Eigenbeteili
gung ca. DM 600,-). Bewer
bungsunterlagen und weitere 
Informationen bei der Aka
demis~en Auslandsstelle. Be
werbungsschluß: 17. 12. 1982 
direkt beim DAAD, Referat 31, 
Kennedyallee 50, 5300 Bonn 2. 
Weitere Fragen zu Kursinhalt 
u. ä. sind zu richten an: Insti
tut für Außereuropäische 
Sprachen und Kulturen, z. H. 
Herrn Dr. H. Bobzin, Bis
marckstraße 1, 8520 Erlangen, 
Telefon 091 31 /85 24 44. 

Stipendien für ostasiatische 
Sprachen (als Hauptfach). Be
werber sollen sich im 4. bis 6. 
Semester befinden. Bewer
bungstermin : 31. 3. 1983. VR 
China, Taiwan und Hongkong: 
1. 2. 1983. 

Austauschprogramm zwischen 
der Universität Frankfurt und 
der Universität Glasgow 
(Schottland). Laufzeit: Oktober 
bis Februar. Es steht ein Sti
pendium zur Verfügung. Nur 
für Anglisten. Bewerbungster
min: 15. 12. 1982. Unterlagen 
und Auskunft in der Akademi
schen Auslandsstelle. 

Als Fremdsprachenassistent 
ins europäische Ausland: Der 
Pädagogische Austauschdienst 
vermittelt im Austauschjahr 
1983/84 Stellen für deutsche 
Fremdsprachenassistenten im 
europäischen Ausland. Dieses 
Angebot richtet sich in erster 
Linie an Studierende neuerer 
Sprachen, aber auch <lnderer 
Geisteswissenschaften mit 
ausreichenden , Fremdspra-
chenkenntnissen. Vorausset-
zung ist ein viersemestriges 
Studium bei Antritt 'der Tätig
keit. ];)auer des Auslandsauf
enthaltes: Herbst 1983 bis 
Sommer 1984 (8 bis 11 Monate). 
Bewerbungsunterlagen sind 
bei der Akademischen Aus
lands stelle erhältlich. Bewer
bungsschluß: 15. Januar 1983 
beim Hessischen Kultusmini
ster. 

Für Graduierte und Promo
vierte: 
Stipendien zum Studium ost
asiatischer Sprachen (alle 
Fachrichtungen außer Sinolo
gen, Japanologen etc.). Bewer
bungstermin : 31. 3. 1983. Für 
VR China, Taiwan und Hong
kong: 1. 2. 1983. 

Stipendien für Ergänzungs
und Aufbaustudium sowie 
Forschungsaufenthalte für ei
ne PromotiQn für das akade-

mische Jahr 1983/84. Bewer
bungstermin für Lateinameri
ka, Afrika, Nahost, Asien (oh
ne Indien), Japan: 31. 3. 1983. 
VR China, Taiwan und Hong
kong: 1. 2. 1983. 

Stipendien des Bl'itish CounciI: 
Der British Council bietet für 
1983/84 (ab Oktober 1983) Sti
pendien für deutsche Gradu
ierte zu Studien- bzw. For
schungszwecken in Großbri
tannien an. Zeitraum: minde
stens zwei Monate bis zu ei
nem Jahr. Bewerben können 
sich Universitätsabsolventen 
~der Studierende, die kurz vor 
dem Abschluß stehen. Bewer
bungsunterlagen sind anzufor
dern und müssen auch einge
reicht werden beim: British 
Council, Hahnenstraße 6, 
5000 Köln 1, Telefon: 0221/ 
236677. Bewerbungsschluß: 
10. 12. 1982. 

John.;.F.-Kennedy-Gedächtnis
Stipendien (Harvard): Die 
Harvard-University, Cam
bridge, Massachusetts, vergibt 

. an Promovierte und Habili
tanden aus den FaChbereichen 
der Politischen Wissenschaft, 
der "Public Pölicy", der Zeit
geschichte, der Wirtschafts
und Sozialwissenschaften und 
Rechtswissenschaften (Öffen t
liches Recht) Stipendien mit 
einer Laufzeit von zehn Mona
ten (September 1983 bis Juni 
1984). Bewerbungsunterlagen 
direkt beim DAAD. Bewer
bungstermin : 1. 1.. 1983. 

Theodore Haebler Fellowship
Programm der Harvard Uni
versity: Die John F. Kennedy 
School of Government der 
Harvard University, Cam
bridge, Massachusetts, bietet 
Bewerbern mit abgeschlossener 
Hochschulbildung und mehr
jähriger Tätigkeit im Öffentli
chen Dienst Studienmöglich
keiten auf allen Verwaltungs
gebieten. Bewerbungsunterla
gen direkt biem DAAD. Be
werbungstermin : 1. 1. 1983. 

Vom Wissenschaftsausschuß 
der NATO werden für 1983/84 
Forschungsstipendien für Na
turwissenschaftler, Ingenieur
wissenschaftler und Mediziner 
vergeben. Angesprochen sind 
jüngere Wissenschaftler, für 
deren spezialisierte Studien in 
der Bundesrepublik nicht so 
gu te Forschungsmöglichkeiten 
bestehen. Voraussetzung: Ab
geschlossene Promotion zum 
Zeitpunkt des Stipendienan
tritts. Laufzeit: 12 Monate, 
mindestens jedoch sechs Mo
nate. Bewerbungsschluß: 1. 2. 
1983. Auskunft und Bewer
bungsunterlagen nur beim 
DAAD, Referat 312. 

Sprachkursstipendien: Stipen
dien zur Teilnahme an Sprach
kursen werden in der Regel 
nur an Studierende vergeben. 
Eine Ausnahme bilden folgen
de Kurse: Sprachkurse für Ru
mänisch in Rumänien (Kursort 
noch nicht bekannt), für Ser
bokroa tisch, Mazedonisch, Slo
wenisch und Albanisch in Ju
gosla wien, für Polnisch in 
Warschau und Krakau, für 
Tschechisch in Prag und 
BrUnn, für Slowakisch in 
Bratislava-, für Ungarisch in 
Debrecen. 

Austausch von Hochschulleh
rern zwischen der Bundesre
publik Deutschland und 
Frankreich: Dieses Angebot 
richtet sich an Bochschulleh
rer (alle Fachbereiche) im Be
amtenverhältnis. - Das Pro
gramm zur Vermittlung kurz
fristiger Lehr- und For
schungsaufenthalte (ein bis 
drei Monate) wird auf deut
scher Seite vom DAAD durch
geführt; Interessenten müssen 
selbst Kontakte zu ihren fran
zösischen Kollegen aufnehmen. 

Der DAAD benötigt ein offi
zielles Angebotsschreiben der 
fran2iösischen Gasthochschule. 
Aufenthalte, die ausschließlich 
Forschungszwecken dienen, 
können nicht gefördert wer
den. Hochschullehrern mit gu-
ten Grundkenntnissen im 
Französischen bietet der 
DAAD die Möglichkeit, als 
Vorbereitung für den im glei
chen Jahr sich anschließenden 
Lehr- und Forschungsaufent
halt ihr Französisch in einem 
dreiwöchigen Sprachkurs vom 
21: Februar bis 11. März 1983 
in Paris zu reaktivieren. Be
werbungszeitraum : baldmög
lichst.. Falls die Teilnahme am 
Sprachkurs erwünscht ist, bis 
1. Dezember 1982 über die 
deutsche Hochschule an den 
DAAD, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2. Antragsunterlagen 
und Informa ti onen beim 
DAAD, Referat 311, Telefon: 
02 28 / 88 22 44. 

* 
Conference on the~ Atlantic 
.Community 
Vom 19. bis zum 26. März 1983 
findet an der Georgetown Uni
versity, Washington, D. C. die 
nächste "Conference on the 
Atlantic Community" (CON
TAC) statt. CONTAC ist eine 
Veranstaltung für Studenten 
zU sozialen, politischen und 
wirtschaftlichen Fragen der 
Atlantischen Gemeinschaft, 
die auch europäischen Studen
ten offensteht. Von CONTAC 
werden dabei die Reisekosten 
von einem zentralen europäi
schen Abflugsort aus nach 
Washington und zurück über
nommen. Die Teilnehmer sol
len nicht älter als 27 Jahre sein 
und die englische Sprache flie
ßend in Wort und Schrift be
herrschen. Für eine Bewer
bung kommen außerdem nur 
Studenten 'in Betracht, die 
kurz vor dem Examen stehen 
und sich in ihrem Studium 
schwerpunktmäßig mit Fragen 
internationaler Beziehungen 
befaßt haben. Weitere Aus
künfte unter Tel. (798-) 2918. 

Informationsaufenthalte deut
scher Studentengruppen im 
Ausland unter Leitung von 
Wissenschaftlern. 
Der Deutsche Akademische 
Austauschdienst wird auch im 
Haushaltsjahr 1983 wieder In
formationsaufenthalte deut
scher Studentengruppen im 
Ausland unter Leitung von 
Wissenschaftlern fördern. Die
se Förderung kommt dann in 
Frage, wenn bei den Beisen 
neben einer rein wissenschaft
lichen eine allgemein kultur
politische Zweckbestimmung 
erkennbar ist. Diese Auflage 
wird in der Regt:! dadurch er
füllt, daß gemeinsame Veran
staltungen mit Hochschulen 
des Gastlandes, studentische 
Begegnungen etc. in die Pro
gramme aufgenommen wer
den. Reine Fachstudienaufent
halte, die zum Curriculum von 
Fachbereichen gehören, kön
nen nicht gefördert werden. 
Eine weitere Voraussetzung 
für die Förderung ist, daß die 
Hochschule bzw. der Hoch
schulträger und die Teilneh
mer selbst mindestens je ein 
Drittel der Kosten aufbringen. 

Der DAAD ist bereit, Förde
rungsanträge für das Haus
haltsjahr 1983 entgegenzuneh
men, die formlos erfolgen kön
nen. Sie sollen einen Pro
grammentwurf, eine namentli
che Teilnehmerliste sowie ei
nen Finanzierungsplan enthal
ten, der die genannten Bedin
gungen berückSichtigt. Es 
empfiehlt sich eine frühzeitige 
AntragsteIlung; zwischen dem 
Eingang der bearbeitungsfähi
gen Unterlagen und dem beab
sichtigten Beginn . einer Reise 
sollte eine Zeit von mindestens 
vier Monaten liegen. 
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Partnerschaft mit Trenton 
Die Partnerschaft mit Trenton 
besteht seit 20 Jahren. Sie 
wurde 1962 auf Initiative der 
kurz zuvor der Universität an
gegliederten Hochschule für 
Erziehung in Frankfurt ge
schlossen. Seither gehen jeden 
Herbst ein Hochschullehrer 
und zwei Studenten für ein 
akademisches Jahr (Winter
und Sommersemester) von 
Frankfurt nach Trenton und 
umgekehrt. Ich habe im vori
gen Jahr an diesem Austausch 
teilgenommen und möchte 
darüber kurz berichten. 
Trenton ist die Hauptstadt von 
New Jersey, das v.on den Staa
ten New York und Pennsylva
nien begrenzt wird. Die Stadt 
liegt am Delaware, eine knap
pe Autostunde von Philadel
phia und eine reichliche von 
New York. Nach Princeton 
fährt man 20 Mfnuten, nicht 
länger als von den Taunusor
ten nach Frankfurt. " 

machen: bei uns mit dem 
durch unzählige Tests regu
lierten Studium in Amerika, 
dort mit dem auf größte Selb
ständigkeit zielenden, die stu
denten jedoch oft in Unsicher
heit lassenden Studium bei 
uns. Auch dieser Erfahrungs
austausch sollte zum Pro
gramm einer Partnerschaft ge
hören. Bei den vielen Refor
men, in denen wir uns befin
den und die uns noch bevor
stehen, kann das besonders 
wichtig sein. 
Über die "Fachbereiche" und 
"Studiengänge" in Trenton 
kar;m das Didaktische Zentrum 
Auskunft geben. Dort stehen 
auch Broschüren und andere 
Publikationen zur Verfügung. 
Es lassen sich wohl nicht alle 
Wissenschaften in den Aus
tausch einbeziehen, doch si
cher mehr, als man glaubt. In 
meinen Augen ist er jedem Di
daktiker eines Faches zu emp
fehlen, das auch in Trenton 
irgendwie vertreten ist; und 
jedem, der seine Wissenschaft 
auch mit pädagogischem In
teresse betreibt. Das brauchen 
nicht nur Professoren zu sein. 
GeTade für jüngere Kolleg.en, 
die Examen oder Promotion 
noch ' nicht lange hinter sich 
haben, kann ein Jahr in ·Tren ... 
ton fruchtbar sein. Sie sind 
aufnahmefähiger und eher be-

reit, aus ihren Erfahrungen 
Nutzen zu ziehen. Jedenfalls 
sollte der sog. Mittelbau an 
dem Austausch stärker als bis
her beteiligt werden. 
Das fachliche und pädagogi
sche Interesse sollte nicht ein
mal das einzige Motiv sein, 
sich für Trenton zu bewerben. 
Zur Zeit ist das die einzige 
funktionierende Partnerschaft 
unserer Universität in den 
USA und eine gute Gelegenheit, 
Amerika kennenzulernen 
bei Hochschullehrern für die 
ganze Familie. Das Kennenler
nen fängt mit der Beobach
tung der einfachsten Umgangs
formen an. Die allgemeine 
Höflichkeit, in allen Schichten, 
auf der straße, im politischen 
Leben und in den akademi
schen Gremien, ist eine gute 
Schule. Die Sitte, Streitpunk
ten aus dem Wege zu gehen, 
anstatt sie so schnell wie mög-
lich anzusteuern, macht sogar 

eine Sitzung angenehm. Die 
Gastlichkeit der ' amerikani
schen Kollegen- ist überwälti-' 
gend und durch zahlreiche 
Clubs sorgsam organisiert. -Es 

. sind vor allem die freundli
chen Kollegen, die mich gern 
an Trenton zurückdenken las
sen. Unsere Gäste aus Trenton 
sollten sich bei uns genauso 
freundlich aufgenommen füh
len. - Hans von Steuben 
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Erziehungswissens(~haften 

Prof. Dr. Horst Rumpf hat am 
7. November sein 25jähriges 
Dienstjubiläum. 

Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften 
Dr. Peter Cahn, Akademischer 
Oberrat am Musikwissenschaft
lichen Institut, hat einen Ruf 
als Professor für Musiktheorie/ 
Musikwissenschaft an die 
Frankfurter Musikhochschule 
angenommen. 

Neuere Philologien 
Prof. Dr. Dieter Riemenschnei
der, Institut für England- und 
Amerikastudien, nahm auf Ein
ladung des Instituts fÜr Afri
kanistik der Universität Köln 
am '3. Afrikanistentag teil, der 
am 14. und 15. 10. in Köln 
stattfand. Er hielt einen Vor
trag über "Literatur und Spra
che in, Kenia: Das Beispiel 
Ngugi wa Thiong'os~ " , r" 

* 
Prof. Dr. Tilbert Didac Steg
mann (Institut für romanische 
Sprachen und Literaturen) hat · 
auf Einladung de's Kultusmini:
sters der Autonomen Regie
rung Kataloniens am 23.9. 1982 
den Eröffnungsvortrag anläß
lich der Buchausstellung "Kin-

der- und Jugendbücher in ka
talanischer Sprache" in der In
ternationalen Jugendbiblio
thek, München, gehalten. 
Am 11. 9., dem katalanischen 
Nationalfeiertag, erschien in 
einigen der wichtigsten spani
schen Tageszeitun.gen ein 
ganzseitiger von ihm verfaß
ter Text "Decalogo deI castel
lanoparlante que vive y traba
ja en Cataluna" in 1 Million 
Gesamtauflage. Ein analoger 
Text "Decaleg deI catalanopar
lant" erscheint bei Gelegenheit 
des Papstbesuches in Spanien 
in den katalanischen Tageszei
tungen und Zeitschriften. 

Auf dem VI. COL. LOQUI IN
TERNACIONAL DE LLEN
GUA I LITERATURA CATA
LANES in Rom stellte er am 
28. ' 9. zusammen mit Mitarbei
tern aus dem katalanischen 
Kultusministerium das Ge
samtprojekt der retrospektiven 
Katalanischen Nationalbio
graphie vor, deren 1. Band die 
Bibliographie des deutschspra
chigen Raumes zu katalani
schen Themen jeder Art ent
halten wird. 

Die Lage kann man sich für 
ein Jahr in den USA kaum 
günstiger wünschen. New Jer
sey ist der Gartenstaat Ameri
kas und reich an historischen 
Erinnerungen. Nicht weit von 
Trenton hatte Washington 1776 
den Delaware überquert. Das 
Ereignis wird jährlich an Ort 
und Stelle in Anlehnung an 
das bekannte Gemälde nach
gespielt. In New York und 
Philadelphia hat man die be
sten Opern, Theater, Konzerte 
und Museen, in Princeton al
les, was man für seine Wissen
schaft braucht. - Für längere 
Wochenenden ist auch 
Washington ein bequemes Ziel. 

Goldenes Doktorjubiläum 

A-uf dem gleichen Kongreß 
hielt Irmela Neu-Altenheimer, 
wissenschaftliche Mitarbeite
rin am obengenannten Institut, 
ein'en Vortrag über die sozio
linguistische Bedeutung der 
bei den katalanischen Litera
turwettbewerben des 19. Jahr
hunderts eingereichten Texte. 

Ost- und außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissen
schaften~ 

Das Trenton State college 
liegt außerhalb der Stadt in 
Richtung Princeton und New 
York. Es ist keine Universität. 
Die Studenten werden zum 
Magister (M. A.), nicht zur 
Promotion geführt. Der im 
Grünen liegende Campus, die 
Gebäude und Einrichtungen 
sind für ihre Zwecke jedoch So 
großzügig, daß man in Frank
furt neidisch werden kann. 
Kehrt man aus Trenton zu
rück, wird einem bewußt, wie 
lieblos, schäbig unsere Hörsäle, 
Seminar- und Sitzungs räume 
sind. Das Art Department, an 
dem ich tätig war, ist für den 
Kunstunterricht unvergleich
lich besser ausgerüstet als un
sere Universität, mit allem, 
was zur Beherrschung der mo
dernen Vermittlungstechni
ken gehört. Die regelmäßig in 
einer eigenen Kunstgalerie 
ausgestellten Werke der Pro
fessoren und Studenten haben 
ein beachtliches Niveau. 

Mein Fach, die Klassische Ar
chäologie, gehört nur beiläufig 
zur Ausbildung in Trenton. 
Mir wurde jedoch auf meinen 
Wunsch ein Kursus über Anti
ken in amerikanischen Museen 
zugestanden, in dem ich wie in 
einem ;Frankfurter Proseminar 
vorgegangen bin. Die pädago
gische Aufgabe, amerikanische 
Studenten mit ganz anderen 
Berufsabsichten in eine ferne 
Welt einzuführen, hat mir zu
nehmend Freude bereitet. Die 
Studenten sind hingebungsvoll 
gefolgt. Sie haben nach den er
sten Wochen auf dem ausge
wählten Gebiet durchaus den 
Standard und die Urteilsfähig
keit Frankfurter Hauptfach
studenten erreicht. Mit jedem 
Kursus habe ich eine Exkur
sion in das Metropolitan Mu
seum in New York gemacht. 
Nach dieser guten Erfahrung 
möchte ich anregen, wie es 
schon andere getan haben, die 
Austauschprofessoren nicht 
auf das Programm und die 
Methoden der eigenen Hoch
schule festzulegen. Nach der 
nötigen Einfühlung in die an
deren Verhältnisse muß es 
vielmehr interessant und nütz
lich sein, die Studenten einmal 
mit etwas anderem vertraut zu 

Prof. Dr. Albert Krebs wurde 
in diesem Jahr 85. Am 16. Juni 
hat ' der Fachbereich Erzie
hungswissenschaften in einer 
akademischen Feier die über 
50 Jahre zurückliegende Pro
motion erneuert und die Ver
dienste von Albert Krebs um 
den Erziehungsgedanken im 
Jugendstrafvollzug gewürdigt. 
Es war die dritte akademische 
Ehrung, die der Fachbereich 
zuvor den Sozialpädagogen 
Carl Wilker (Ehren promotion) 
und Berthold Simonsohn zu
kommen ließ. Albert Krebs hat 
wie die beiden Genannten 
starke Impulse aus der Ju
gendbewegung empfangen und 
diese in sein sozialpädagogi
sches Wirken umzusetzen ver
sucht. 
Gemeinsam mi t seinem 
Freund, dem Schulreformer 
und späteren Widerstands
kämpfer Adolf Reichwein, be
gann Krebs nach dem 1. Welt
krieg das Studium in Frank
furt. Neben den Fächern Ge
schichte und Deutsch, ergänzt 
durch Veranstaltungen in Phi
losophie, Soziologie, Psycholo
gie, Volkskunde und Kunstge
schichte, prägte ihn besonders 
das damals junge Fach "Für
sorgewesen" und die Zusam
menarbeit mit seinem Hoch
schullehrer Christian Jasper 
Klumker. Durch dessen Ver
mittlung kam er zur Frankfur
ter Jugendgerichtshilfe und 
später als Erzieher zur "Ar
beitslehrkolonie und Beobach
tungsanstalt" Steinmühle in 
Obererlenbach, die von Klum
ker gegründet worden war. 
Als er 1923, wiederum durch 

,Vermittlung Klumkers, die 
Leitung der Männerstrafan
stalt Untermaßfeld in Thürin
gen übernahm, führte Krebs 
das in den USA entstandene 
Progressivsystem ein und legte 
damit den Grundstein des "Er
ziehungsvollzugs", den er aber 
erst zwei Jahre später in der 
Jugendstrafanstalt Eis~enach 
realisieren konnte. Er öffnete 
die Anstalt für viele Besucher: 
Studenten, Wissenschaftler, 
Künstler und Sportler, die et
was zum Anstaltsleben beitru
gen. Besonderes Gewicht kam 
1932 dem mehrtägigen Besuch 
des ehemaligen Reichsj ustiz
ministers zu, mit dem Albert 

Krebs weiter in Verbindung 
blieb. 

Als Krebs 1933 von den Natio
nalsozialisten-entlassen wurde, 
begann er in Frankfurt ein 
neues Studium für das Höhere 
Lehramt und arbeitete als wis
senschaftliche Hilfskraft bei 
Klumker. Dann bot ihm die 
Deutsche Gold- und Silber
scheide-Anstalt eine Arbeits
stelle als Betreuer der Werks
bibliothek an. Hier entwickelte 
er eine vielfältige Sozialbera
tung der Betriebsangehörigen, 
besonders auch der Fremdar
beiter. Nach dem Zusammen
bruch von 1945 bot ihm das 
Werk die Leitung der Perso
nalabteilung an, doch folgte 
Krebs dem Ruf zur Neuord
nung des chaotischen Gefäng
nissystems in Hessen und wur
de als Nicht jurist Leiter der 
Abteilung Strafvollzug im 
Hessischen Justizministerium, 
obwohl er lieber eine Jugend
strafanstalt übernommen hät
te. In den 20 Jahren seiner Tä
tigkeit im Ministerium gelang 
ihm die Durchsetzung von So
zialarbeiterstellen im Straf
vollzug, die Einrichtung einer 
Ausbildungsstelle von Beam
ten im Strafvollzug in Rocken
berg nach dem Muster einer 
Heimvolkshochschule, der Neu
bau der Jugendstrafanstalt . 
Wiesbaden, der Aufbau offe
ner Einrichtungen, wie des 
Fliedner-Hauses. in Groß-Ge
rau und des Gustav-Radbruch
Hauses in Frankfurt, wichtige 
Etappen in der Entwicklung 
des Strafvollzugs, die er auch 
gegen Widerstand durchsetzte. 
D~zu gehörte auch die Mitbe
gründung und Schriftleitung' 
der "Zeitschrift für Strafvoll
zug", die zum zentralen Organ 
des Erfahrungsaustausches 
wurde. 

Bereits 1953 wurde ihm ein 
Lehrauftrag für Gefängnis
kunde an der Marburger Uni
versität angeboten und 1955 
durch eine Honorarprofessur 
und das Fach Kriminologie er
weitert. Zwanzig Jahre lang 
lehrte er in Marburg. über 
den Tag seines Ausscheidens 
aus dem Ministerium und aus 
dem Lehramt hinaus war Al
bert Krebs weiter in der Gro
ßen .Strafvollzugskommission, 

im Vorstand des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes und als 
Mitarbeiter in der Entlasse
nenfürsorge tätig. Daneben 
wandte er sich wieder stärker 
der literarischen Forschung zu. 
Er pflegte durch viele Aus
landsreisen den Kontakt zu 
ausländischen Entwicklungen 
und vermittelte ihre Ergebnis
se durch zahlreiche Aufsätze. 
Bei der Würdigung des um
fangreichen publizistischen 
und wissenschaftlichen Wer
kes von Albert Krebs fällt das 
stark historische Moment auf. 
Neben der Dissertation über 
August Hermann Frankes An
staltserziehung schrieb er eine 
Aufsatzfolge über zwölf Pio
niere des Gefängniswesens, die 
erkennen läßt, wie sehr er sich 
diesen historischen Vorbildern 
verpflichtet fühlt. 
In weiteren Beiträgen zur Ge
schichte des Gefängniswesens 
arbeitete er vor allem die Ent
wicklung des Erziehungsge
dankens und der Rolle der 
Mitarbeiter im Strafvollzug 
heraus. Diese beiden Pole be
stimmten auch sein ganzes 
praktisches Wirken: die 
Durchsetzung des Erziehungs
vollzugs und die Suche nach 
geeigneten Mitarbeitern und 
ihre Ausbildung. 
Diejenigen, die an der Frank
furter Universität die Ausbil
dung von Diplom-Pädagogen 
betreiben, müssen Albert 
Krebs besonders dankbar sein, 
denn im Gegensatz zu vielen 
Verbänden der Wohlfahrts
pflege und Vertretern der öf
fentlichen Hand hat er bereits 
in den 30er Jahren den akade
misch ausgebildeten Sozialar
beiter für die Mitarbeit und 
Leitung von Jugendstrafan
stalten gefordert, wie Prof. 
Gerhard Iben in seiner Lauda
tio betonte. Albert Krebs 
selbst bedankte sich in seiner 
Erziehungsprinzipien für diese 
lebendigen Darstellung seiner 
akademische Ehrung, die Prof. 
Günther Böhme als Dekan des 
Fachbereichs Erziehungswis
senschaften eingeleitet hatte. 
Sie wurde beschlossen mit ei
nem Imbiß, den die Degussa 
gestiftet und den die Mitarbei
terinnen des Dekanats vorbe
reitet hatten. Gerhard Iben 

Die südostasiatische Abteilung 
erhielt von den indonesischen 
Verlagen, die an der diesjäh
rigen Buchmesse teilnahmen, 
Buchgeschenke in Höhe von ca. 
DM 500,-. 

Biologie 
Prof. Dr. Wilhelm Hilgenberg 
erhielt von der DFG ein Reise
stipendium für die Zeit vom 
1. 8. -14. 8. 1983 zur Teilnah
me an "Phycomyces Sympo
sium" anläßlich des 1. Todes
tages von 'Max Delbrück in 
Cold Spring Harbor/USA, um 
auf Einladung des internatio
nalen Veranstaltergremiums 
im Rahmen eines Plenarvor
trages über seine Ergebnisse 
"Die Bedeutung des pflanzli
chen Wachstumsregulators In
dol-3-Essigsäure für die Ent
wicklung von Phycomyces" zu 
berichten. 

Geowissenschaften 
Prof. Dr. Hans-Walter Georgii 
ist für die Z.eit vom 1. 1. 1983 
bis 31. 12. 1986 zum 'Vorsitzen
den des Wissenschaftlichen Bei
rates des Deutschen Wetter
dienstes gewählt worden. 

Humanmedizin 
Dr. Alexander Appel wurde die 
akademische Bezeichnung Ho
norarprofessor verliehen. 

Theater-, Film- und 
Fernsehwissenschaft 
Auf Einladung der Gesellschaft 
für Theatergeschichte hat Prof. 
Dr. Leonhard M. Fiedler am 
20. Juni in Berlin den Festvor
trag bei der Jahrestagung 1982 
der Gesellschaft gehalten. Prof. 
Fiedler sprach zum Thema 
"Expressionismus und ,Zeit
theater'''. 
Frau Christine Brinckmann 
(Akademische Rätin am Insti
tut für England- und Amerika
studien) ist von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft ein 
Habilitandenstipendium ge-
währt worden. Thema der ge
planten Habilitationsschrift ist 
"Subjektivität und Icherzäh
lung im amerikanischen JFilm 
Noir'''. 
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Promotionen zum Dr. phil. nat. 
im Sommersemester 1982, 

Ilgen, Hans: Bau eines Proben
kopfes für Protonenresonanz
messungen unter hohen Druk
ken. 

* Klebe, Gerhard: Darstellung 

'Zoll~r, Roland: , Zum Mech,anii
mus der Korrosion von Zink in 
C02-hal tigen Wässern. 

UN1-REPORT 

Verhalten von Hemichromis 
bimaculatus Gill. (Cichlidae, 
Teleostei). 

11-

Psichologie 
Greger, Gerd: Der EInfluß von 
Beleuchtungsstärke und Licht
farbe auf subjektive Präfe
renzentscheidungen und auf 
komplexe sehabhängige 
Arbeitsleistungen. 

Steinhauser, Alfons: Umbeset- , 
zung von atomaren Niveaus in 
Stoßprozessen zwischen Neon
Projektilen und Gas- und 
Festkörper-Targets. 

: und Strukturaufklärung von 
' Chelatkomplexen des Bors und 
des Siliciums - Tetrakoordi
niertes Bor, pentakoordiniertes 
Siltcium. 

* 

Biochemie, Phatmazfe Ulid 
,Lebensmittelchemie 
Gaubatz, Thomas: Elektro,che
mische Bestimmungen und 
Eigenschaften von S, S-dia.ry
'lierten Sulfiliminen.' 

* 

Fleer" Reinhard; Biologische 
und biochemische Untersu
chungen' zum Wirkungsm~cha
nismus - bifunktionell alkylie
render Krebschemotherapeu
tika. 

Hergenröder, Rita: Vibratori
sche Signale und Beutefang 
bei einer Jagdspinne. Zur Neu
robiologie .eines Verhaltens 
(Cupiennius salei Keys). 

* Stiebing, ,Kurt-Ernst: Zur 
Külcü, Nevzat: Über die Be-
stimmung des Lanthans und 
der Lanthanidenelemente 
durch die Röntgenfluoreszenz
analyse. 

Herbst, Franz: Chemische De-
rivatisierung von Erythrocyten 
Membranproteinen. 

Ma'thematik 
Spektroskopie des Iso-OrbitalS 
in superschweren Stoßsyste
men. Messung der Emissions
wahrscheinlichkeiten für die 
quasimolekulare K-Strahlung 
am Stoßsystem 208Pb + 208Pb 
bei kleinen internuklearen Ab
ständen. 

, * 
Poloczek, Jürgen: 
Homotopietyp für 
ANRs. 

Physik 

Einfacher 
kompakte * Podkowik, Berndt-Ingo: Syn-

* 

'Höfling, Georg: Untersuchun-
' gen zur Differenzierung von 
Muscarinrezeptoren mit Hilfe 
cyclischer Acetylchollnana
loga. 

11-

* 
Krohnert, Ulrike: Elektrophy-
siologische, pharmakologische 
und mechanische Untersu
chungen an der glatten Mus
kulatur von Helix pomatia L. von Campe, Hilmar: Herstel

lung und Untersuchung, von 
Silbergalliumsulfid-Schichten 
für die Anwendung als Photo
leiter. 

Takke, Ralf: Einkristalle aus 

these und Reaktionen neuer 
bifpnktionell substituierter 
Ac~tylverbindungen mit 
potentleUen fungistatischen 
und. bakteriostatischen Eigen
schaften. 

, Reichmann, Hartmut: Unter
suchungen über das Verhalten 
von Cyclohexylisocyanat ge
genüber Lebensmitteln wäh
rend und nac.'1 der Migration. 

* 

* 

in termetallischen Lan than
und Cerverbindungen: Her
stellung und elastische Eigen
schaften. 

* Schönfelder, Lothar: Synthese, 
Struktur und chemisches Ver-

Krüger, f,.nnette: Fähigkeiten 

11-
Gorisch, Wolfram: Biomecha-
nik des Laser-induzierten kon
traktiven Verhaltens von Blut
gefäßen unter Berücksichti
gung der thermischen Kolla
genschrumpfung. 

Chemie' 
Adam, Friedhelm: Enantiome
renreine Naturstoffe aus einem 
chiralen Synthese baustein. 

* 

halten acyclischer und 
cyclischer Schwefel-Stick-
stoff-Verbindungen. , * 
Schuck, Reg~na: NMR-spek
troskopische Untersuchungen 
an 'cyclischen Peptiden mit ein
und zweidimens,ionalen Tech
niken. 

Syha, Klaus: Über die Rolle 
des Met- und Leu -Enkephalins 
in einzelnen Hirngebieten 
beim durch Tetanus-Toxin 
hervorgerufenen chronischen 
Schmerz. 

und Leistungen zur Musterdis
krimination bei lVIyotis myotis 
und Megaderma lyra (Micro
chiroptera). 

*-
Reinha,rdt, Bertold: Chatrak-
terisierung der durch Blaulicht 
stimulierten transistoI"ischen 
Steigerung der Sauersto.ffauf
nahme bei Chlorella Fusca 
Shihira Et Kraus (21l-8B). * 

.. 
Langer, Peter: Interferometri-
sche Untersuchung nichtge
rührter Schichten an strom
durchflossenen Membranen. 

Gruner, Reinhard: Zur Diffu-
sion des Wasserstoffs in den 
Hydriden von Titan, Titani 
Nickel und Zirkonium. 

* 
* Siegmeier, Rainer: Versuche 

Wolf, Erwin: Synthese und 
pharm~akologische Prüfung 
von Aminoderivaten des Tri
amterens. 

Geowissenschaften 
Ried, Holger: Über den Real
bau von Pyroxenen und PYTO
xeno1den: Transmissionselek
tronenmikroskopische Unter
suchungen insbesondere von 
Kettenperiodizi:tä tsfehlern und 
Entmi,schun,gen. 

* 
Heinz, Bettina: Thermolyse 

zur Synthese cyclischer Tri
und Tetrapeptide mit sekundä
ren Amidfunktionen. Biologie 

Schöller, otmar: Anwendung 
der Generatorkoordinaten
methode, auf quantenmechani
sche Streuprobleme. 

und Photolyse von Aminosäu
ren - Bildung von peptidarti
gen und heterocyclischen Pro,
dukten unter Bedingungen der 
prä biotischen Evolution. 

* Wess, Günther: Synthese von 
Prostaglandinbausteinen mit 
Licht. ' 

Christ, Hildegard: Die Wir
kung von Peptiden, einigen 
Pharmaka und Medien ver
schiedener Salinität auf das 

1m Fachbereich Chemie - Institut für Organische Chemie 
- in Franldurt/Main-Niederursel, ist ab 1. 1. 1983 die Stelle 
eines/einer 

CHEMIELABORANTEN/IN I , 
CHEM.-TECHN. ASSISTENTEN/IN (BAT, VIb) 

nel:1 zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tä-
tigkeitsme'rkmalen des BAT. ' 
Bewerbungen sind bis zum 15. 11. 1982 an den Dekan des 
Fachbereichs Chemie, Niederurseler Hang, 6 Frankfurt/Main
Niederursel zu richten. 

Im Dekanat des FachbereichS Chemie ist zum 1. 2. 1983 die 
Stelle eines/einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT Vlb) neu zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Merkmalen des 
BAT. Erfahrungen in den üblichen Sekretariats- und Ver
waltungsarbeiten sowie sicheres Maschinenschreiben und 
Stenografie werden vorausgesetzt. 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Chemie, 
Nie,deru.rseler Hang, 6000 FrankfurtlMain-Niederursel, zu 
richten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie, 
Niedetursel - ist, ab 1. 12. 1982 die Stelle eines/einer 

CHEMOTECHNIKERS/IN, ODER 
CHEMIELABORANTEN/IN 

(BAT VIb, evtl. halbtags) neu 'zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Die Tätigkeit umfaßt Laborarbeiten; insbesondere auS dem 
Bereich der anorganischen Festkörperchemie sowie die Be
dienung und überwachung von Röntgenbeugungsgeräten. 
Bewerbungen sind bis' zum 5. 11. 1982 an den Dekan des 
Fachbereichs Chemie, Niederurseler Hang, 6 Frankfurt/Main-
Niederursei, zu richten. ' - ', 

Im Rahmen des Forschungsprojekts ' "Ho'chdruckkinetik" ,der 
Arbeitsgruppe von Herrn Professor KeIm ist ab 1. 1. 1983 
eine Stelle für eine(n) 

WIS8ENSCHAFTLICHE/N MITARBEITER/IN 
(BAT Ha/2) befristet zunächst für 3 .Jahre zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der Organisation', Vörberei
turig und Durchführung von Forschungsarbeiten im BereIch 
der Hochdruckkinetik., Im Rahmen der bestehenden Möglich
keiten wird Gelegenheit zu selbstbestimrilter Forschung, ins- . 
besondere zur Arbeit an einer Diss~rtation gegeben. (§ 45 
HUG). ' 
Einstellu-ngsvoraussetzung ist ein gtttes , Diplomexarnen auf 
dem Gebiet der Chemie oder Physik. -
Bewerbungen sind zu richten an: Professor Dr, H. KeIm, 
Institut für Physikalische Chemie der Universität, Robert
Mayer-Straße 11, 6000 Frankfurt am Main. 
Die Bewerbungsfrist endet am 1. 12. 1982, 

Im Fachbereich Informatik ist zum nä;chstmöglichen Zeit-
punkt di~ Stelle eines/einer . 

-DIPLOM-BmLIOTHEKARJIN (BAT Vb) 
für die Leitung der Fachbereichsbibliothek zU besetzen. Die 
Eirigruppierung richtet sich nach den Merkmalen des BAT. 
Darüber hinaus wiI:d die Bereitschaft erwartet, Aufgaben 
in der Verwaltung des Fachbereichs zu übernehmen und 
selbständig zu bearbeiten. 
Bewerbungen werden erbeten bis zum 8. 11, 1982 an den 
Dekan des FaChbereichs lnformatik, Postf,ach 11 19 32, 
6000 Frankfurt/Main 11. 

Im Fachbereich Gesellschaftswissenscha~ten, -WBE Institu
tionen.. und soziale Bewegunge:g., ist ab 1. Januar 1983 die 
Stelle einer/eines. 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
haIbtags zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt n~ch den Tätigkeitsmerkmalen 
des B:AT. 
Von oer Bewerberin / vom Bewerber ,wird erwartet, daß 
sieLer selbständig die anfallenden Verwaltungs- und SekTe
tariatsarbeiten sowie das Schreiben, von wissenschaftlichen 
Manuskripten gewissenhaft, erlE:digt. Gute Schreibmaschinen
und Stenographiel(enntnisse sind Voraussetzung. 
Bewerbungen sind zu richten bis 15. 11.' 1982 an -den Dekan 
des Fachbereichs Gesellschaft.swj.sseDsch~ften, 'Senckel}berg
anlage 15, Postfach 111 932, 6000 Frankfurt/Main. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Organische Chemie -
ist ab 1. 1. 1983 die Stelle eines/einer 

CHEMIELABORANTEN/IN { 
CHEMISCH-TECHNISCHE ASSISTENTEN/IN 

(BAT Vc) neu zu besetzen. Voraussetzung sind mehrjährige 
Erfahrungen in der HOChdruckflüssigkeitschromatographie. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerl~malen 
des BAT. -
Bewerbungen sind bis zum 8. 11. 1982 an den Dekan des 
Fachbereichs Chemie, NiederurseIer Hang, 6000 Frankfurt am 
Main 50, zu richten. 

1m Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum nächstmög
lichen Zeitpunkt die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(13A T Ha) gemäß § 45 HUG (1978) befristet zunächst für 3 
.Jahre zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Mithilfe im Praktikum Pharmazeutische 

, Chemie IV (Leiter: Prof. Dr. H. Oelschläger) gemäß Appro
bationsordnung .für Apotheker vom 23. 8. 1971. 
Einstellungsvoraussetzungen : Pharmazeutisches staatsexamen 
und ApprObation als Apotheker. , Bereits gewonnene ' Erfah
rungen bei der Betreuung von Pharmaziestudenten in analy
tisch-chemischer'!. bzw. pharmazeutisch-chemischen Praktika 
würden dienlich sein. Die Stelle dient der wissenschaftlichen 
Weiterqualifikation des/r Inhabersiin, die Möglichkeit zur 
Promotion ist gegeben. 
Bewerbungen sind mit den erforderlichen Unterlagen ' (Zeug
nisse, ,Lebenslaüf) im Sekretariat des InstitutsfüT Pharma
zeutische Chemie, Georg-Voigt-Straße 14, 6060 Frankfurt am 
Main, einzureichen. 

Im Zentrum der Frauenheilkunde und Geburtshilfe bestehen 
Einstellungsmöglichkeiten für 

ÄRZTE ALS- WISSENSCHAFTLICHE ANGESTELLTE 
(Angestellte für Aufgaben von begrenzter Dauer) zum, Zweck 
der Facharztweiterbildung zum Arzt für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe ab 1. 2. und 1. 4. 1983. 
Bewerbungen mit Angaben über das Berufsziel sowie den 
dafür erforderlichen Zeitraum der be,fristeten Tätigkeit und . 
den übl1chen ' Unterlagen (Lebenslauf, Examenszeugnis, 
Approbation, Promotiop, Zeugnisse, ,Arbeitsbescheinigungen 
über :(rühere, insbesondere , nach Erwerb tier Approbation 
ausgeübte Tätigkeiten) erbeten bis 15. 11. 1982 an das Klini
kum der JohaniJ. Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70, 

Die Bibliothek des Fachbereichs GeseÜschaftswissenschaften 
sucht zum 21 . 11. 1982 für die Dauer 'des Mutterschaftsurlaubs 
(bis , 25. 3. 1983) eine/n MitarbeiterIin als Vertretung für die 
Stelle einer/ein~s 

DIPLOM-BIBLIOTHEKARIN / -BmLIOTHEKARS 
(BAT Vb) halbtags. 
Voraussetzu.ng: Abgeschlossene Ausbildung für den gehobe
nen Dienst. an wissenschaftlichen Bibliotheken. nie Eingrup
pierung erfOlgt -nach den Tätigkeitsmerkmalen df>S BAT. 

Bewerbungen sind bis zum 10. 11. 1982 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Sencken
berganlage 15, Postfach 11 - 19 32, 6000 Frankfurt an: Main. 

Atn Institut. für England- und Amerikastudien ist ab sofort 
- gemäß § 45 HUG befristet zunächst für die Dauer von 3 
Jahren - di.e Stelle eines/r 

WISSENS(::HAFT~ICHEN MITARBEITERS!IN 
(BAT Ha) zu besetzen. 
Aufgabengebiet': , Mitarbeit in Forschung und Lehre im Be
reich Commonwealth-Studien, bevorzugt in den Gebieten 

- australischeineuseeländische Literatur und Kultur oder afri
kanischefindoenglische Literatur und Kultur: Mitarbeit bei 
der Erarbeitung und Erstellung von Studienplänen und 
-angebQten ,sowie beim Bibliotheksaufbauj UI}terstützung in 
der Lehre in den angeführten Gebieten. , ' ' 
Einstellungsvoraussetzung : Abgeschlossenes Studil::lm in 
Anglisti~ m,it Schwerpunkt Commonwealth-St~dien, Gelegen
heit zu selbstb~stiz:nmter Forschung, insbesondere zu Arbei
ten an einer Dissertation, wird gegeben (§ 45. HUG). 
Bewerbungen sind bis zum , 1: 12. 1982 an die Geschäftsfüh
rung des Instituts für 'England- und . Amerikastudien. Ketten
hofweg ~30; Postfach' 111 932, 6000 'F,rankfurt _ qm M.ain, zU 
richten. ' ' 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinheit Insti
tut für Kriminalwissenschaften (Prof. Dr. Friedrich Geerds) -
ist zunächst befristet für die Dauer von drei Jahren eine 
halbe BAT Ha-Stelle für eine/n 

WISSENSCHAFTLICHE/N ANGESTELLTE/N 
zu besetzen. 
Seine/Ihre AUfgabe soll die Erbringung wissenschaftlicher 
Dienstleistungen i. S. d. § 45 HUG sein. Einzelheiten werden 
auf Anfrage mitgeteilt. 
'Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der 
Mitarbeiter/in Gelegenheit zur selbstbestimmten Forschung, 
insb. zur Arbeit an' einer Dissertation/Habilitation gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen : Erstes und zweites juristisches 
Staatsexamen, abgeschlossenes Promotionsverfahren er
wünscht. 
Bewerbungen werden mit den üblichen Unterlagen bis zum 
10. 11. 1982 an Herrn Prof. Dr. Friedrich Geerds. BE Institut 
für ;Kriminalwissenschaften, Senckenberganlage 31, 6000 Frank
furt, erbeten . 

In den nachstehend genannten Zentren bestehen Einstel
lungsmöglichkeiten für Ärzte als wissenschaftliche Ange
stellte (Angestellte für Aufgaben von begrenzter Dauer zum 
Zweck der Facharztweiterbildung), 
1. 1. Zentrum der Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, ab 1. 7. 83; 
1. 2. Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie - Abtei-

lung für Neurologie - ab 1. 12. 1982; 
1. 3. Zentrum der RadiOlogie - Abteilung für Strahlenthera-

pie - ab 1. 5. 1983; , , ' . 
zur Weiterbildung auf dem Gebiet der StrahlentherapIe 
bzw. onkologischen Nuklearmedizin im Rahmen der 
Facharztweiterbildung zum Arzt für RadiOlogie / Arzt 
für NUklearmedizin oder zum Erwerb der Zusatzbezeich
nung "Strahlentherapie". 

1. 4. Zentrum der Psychiatrie - Abteilung für Sozialpsychia-
trie - ab 1. 12. 1982. ' 

Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel so
wie den dafür erforderlichen Zeitraum der befristeten Tä
tigkeit und den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Examens
zeugnis, Approbation, Promotion, Zeugnisse, Arbeitsbeschei
nigungen über frühere, insbesondere ,nach Erwerb der Appro
bation ausgeübte Tätigkeiten) erbet~n bis 25. 11. 1982 an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, Theodor-Stern-Kai. 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Institut für Physikalische und Th.eoretische Chemie ist 
ab 16. 11. 1982 befristet zunächst für drei Jahre, eine Stelle 
für eineIn . , 

WISSENSCHAFTLICHE(N) MITARBEITER(IN) 
(BAT Ha) zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Dienstleistungen nach § 45 H-G, 
insbesondere Mitarbeit bei der Organisation, ' Vorbereitung 
und DurChführung von Forschungsarbeiten im Bereich reak
tionskinetischer UnterSUChungen mit Hilfe der NMR-Technik. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Studium 
der Chemie oder Physik an einer wissenschaftlichen Höch
schule. 
Dem/der Stelleninhaber/in wird im Rahmen der bestehenden 
Möglichkeiten Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, 
insbesondere zur Arbeit , an einer Dissertation gegeben 
(§ 45 HUG) . . 
Bewerbungen sind bis zum 9. 11. 1982 an Professor Dr. H. 
KeIm, Institut für Physikalische Chemie der Universität, Ro
bert-Mayer-Straße 11, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

In der Verwaltungs datenverarbeitung (VDV) ist eine Stelle 
eines . 

ANWENDUNGSPROGRAM1V.IIERERS (BAT IVb) 
zum 1. 12. 1982 oder später zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßb l\litarbeit in allen Phasen der 
Entwicklung von DV-gestütz.ten Verwaltungssystemen sowie 
Durchführung der Produktion. Für die Bewältigung der Auf
gaben benutzen wir zur Zeit ein IBM-System ,370-168 MVSI 
TSO mit DFü-Anschluß. ' ' , 
Von den Bewerbern wird erwartet: Kenntnisse und Erfah
rungen in der ;Programmierung '(COBOL) und 'in der ADV
Organisation sowie Bereitschaft zur Einarbeitung, in Problem
stellungen der Hochschulyerwaltung, , 
Geboten wird: Eine der Qualifikation und den Tätigkeits
merkmalen entsprechende Vergütung nach BAT, verbund~:m 
mit weitreichenden sozialen Leistungen des öffentlichen. 
Dienstes sowie ständige Weiterbildung, angenehmes Arbeits
klima und modern atlsgestattete Büros. ' 
Wenn Sie an dieser Tätigkeit interessiert sind, richten . Sie 
bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen 'Unterlagen-, (Lebens
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild) an den Präsidenten de!' 
Johann Wolfgang Göethe-Universität - verwaltungsdaten
ve:r:arbei~unK(VDV) _ =-, Senckenl?erg~nlag~ 31, Postfach 1119;3~, 
6000 Frankfurt, am Main 11. 



UNI-REPORT 

Betriebstechnik 
Tropfende Wasserhähne; eine Heizung, die kalt bleibt; defekte 
Lichtschalter; verschmierte Wände; abgebrochene Schlüssel 
oder _klemmende Türen: Diese alltäglichen Ärgernisse sind 
nur ein winziger Teil der Arbeiten, die durch die Fachkräfte 
in den zentralen Werkstätten der Universjtät erledigt werden. 
Die sogenannte Betriebstechnik - ein Teil der Liegenschafts
unq Technischen Abteilung - besteht zur Zeit aus rund 90 
Mitarbeitern in folgenden Hauswerkstätten: 

Elektrowerkstatt 
Malerwerkstatt 
Spenglerei 
Schlosserei 
Schreinerei 

Durch sie werden die technischen Anlagen nicht nur betrie
ben, sondern auch gewartet, repariert, umgerüstet und ergänzt. 

Die Flexibilität der Betriebstechnik wird jeden Tag aufs neue 
gefordert. So wird z. B. bei einer Gerätebeschaffung eines 
Instituts zwangsläufig eine Installation an die vorhandene 
statische Ver- und Entsorgung erforderlich. Die Strom-, Kühl
wasser- und Druckluftanschlüsse werden von den Elektrikern 
und Schlossern schnell und mit möglichst wenig Aufwand 
hergestellt; die baldige Inbetriebnahme des Rechners, Ter
minals oder auch der Versuchseinrichtung ist gewährleistet. 
Eine weitere Werkstatt ist nur für das "Klima" zuständig: 
Fachleute für Kälte- und Klimatechnik warten die vollklima
tisierten Gebäude: das Juridicum, den Turm und die Hörsäle. 
Das Einregeln der raumlufttechnischen Anlagen hinsichtlich 
Temperatur, Luftfeuchte und Luftmenge mit Präzisionsmeß
geräten in regelmäßigen Zeitafiständen und das Auswechseln 
der Filtereinheiten in den Induktionsgeräten, lViultizonen- und 
Hochdruckanlagen sorgen für eine gleichmäßige Hygiene des 
Klimas. 

Mit zum technischen Bereich gehören auch die Heizwerke im 
Kernbereich und in Niederursel. 

Die hoch technisierten Häuser fordern eine entsprechende 
Überwachung. Dies gilt gleichermaßen für sämtliche betriebs
technischenAnlagen (z. B. Aufzüg~, Leitungen für Strom, Was
ser, Gas, Wärme, Kälte oder Dru.ckluft). Da dies vor Ort nur 
mit einem hohen Personalaufwand· möglich wäre, hat man im 
Heiz~erk an der Gräfstraße eine Gebäudeautomation instal
liert. Dieser Computer überwacht und steuert den überwie
genden Teil der technischen Einrichtungen. Tritt ein Defekt 
ein, meldet dies der Computer durch ein Signal und druckt 
auch gleich aus, wo- und welcher Art die Störung ist. 

Die Gebäudeautomation dient außer der Störüberwachung 
auch der Energieeinsparung. Eine nutzungsorientierte Pro
grammierung sorgt dafür, daß beispielsweise die Klimaanlagen 
in den Hörsälen bei Nichtbelegung ausgeschaltet bleiben. 

Die Gebäudeautomation ist rund um die Uhr besetzt. Sie ist 
in Notfällen außerhalb der Dienstzeit unter Telefon 3207 zu 
erreichen. Während der Dienstzeit können Notfälle unter 
Telefon 22 00, 25 00 oder 36 00 gemeldet werden. 
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Mittwoch, 3. N o,'ember 
Dr. R. J. Geary, 
Bailrigg, Lancaster: 
Unternehmer und Arbeiter im 
Kaiserreich 
12.15 Uhr, Historisches Seminar, 
Gräfstraße 76, Raum 516a 
Veranstal ter: Historisches 
Seminar 

* Prof. pr. Gerd Iben, 
Frankfurt: 
Behinderungen im Alter 
16-18 Uhr, Hörsaal UI 
Veranstal tung im Rahmen der 
"Universität des Dritten 
Lebensal ters" 

* Prof. Dr. Werner 
M art i e n s sen, Frankfurt: 
Unsere Vorstellüngen 
vom Licht 
(Experimen talvortrag) 
18 Uhr, Großer Hörsaal), 
Robert~Mayer-Straße 2-4 
Physikalisches Kolloquium 
(gemeinsam mit dem Physika
lischen Verein) 

* Prof. Dr. Sebastian 
Ger 1 ach, Kiel: 
Deutsche meeresbiologische 
Forschung - Historischer und 
aktueller Stand 
18.30 Uhr, Festsaal des 
Senckenberg-~1useums 
Veranstaltung im Rahmen der 
Vortragsreihe "Forschungs
schwerpunkte Meeresbiologie" 
der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft 

Donnerstag, 4. NO\Tembel' 
H.-E. Tenorth, 
Frankfurt: 
Bildungsökonomie und 
Erziehungswissenschaft 
18 Uhr, Raum 902 im Turm 
Veranstaltung im Rahmen des 
interdisziplinären Kolloquiums 
"Arbeit, Beruf, Technik, Bil
dung" 

Freitag, 5. Novenlber 
D r. Bon k e, Darmstadt : 
Funktionelle Organisation und 
Verarbeitung komplexer 
Reizmuster im Feld L bei 
Perlhühnern 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27 im Klinikum 
Veranstal tung im Rahmen des 
zell- und neurobiologischen 
Kolloquiums 

* Prof. Dr. W. Buchholz, 
München: 
Rekursive Funktionen und 
Dilatoren 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

* Prof. Dr. Michel 
BoUeau, Genf: 
Symmetry of Montesinos Knots 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

* Joachim Labudde, 
Frankfurt: 
Zu neuen Ufern -
Wcltrau'mfahrt heute 
20 Uhr, Kleiner Saal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2--4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternrwarte des 
Physikalischen Vereins 
(Ab 19 Uhr, bei klarer Sicht, 
Beobachtungen von Doppel
sternen) 

Sonntag, 7. November 
Führung zur Entwicklung des 
Lebens: 
I. Die Entstehung der Erde 
15 Uhr, 1. Lichthof des 
Senckenberg-Museums 
Führung des Museumspädago
gischen Dienstes durch die 
Schausammlung des 
Senckenberg-Museums 

"Montag, 8. N ovenlber 
Prof. Dr. Notker 
Ha m m er s t ein, Frankfurt: 

Anmerkungen zum frühzeit
lichen Naturrechtsdf':nken 
19.30 Uhr, Juridicum, Raum 418 
Veranstal tung im Rahmen der 
Rechtsgeschichtlichen Abend
gespräche 

Dienst'ag, 9. November 
Prof. Dr. H. Markl, 
Konstanz: 
Anpassung und Fortschritt; 
Evolution aus dem Widerspruch. 
Zum 100. Todestag von 
Charles Darwin 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, 
Siesmayerstraße 70 
Veranstal ter: Polytechnische 
Gesellschaft und Universität 

Mittwoch, 10. November 
Prof. Dr. Ernst 
K i p h a r d, Frankfurt: 
Veränderungen des 
Körperbewußtseins I 
16-18 Uhr, Hörsaal III, 
Hörsaalgebäude 
Veranstaltung im Rahmen der 
"Universität des Dritten 
Lebensalters" 

* Dr. Stephan Koch, 
Frankfurt: 
Phasenüb\:rgänge in adsor
bierten Edelgasschichten 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik. Robert-Mayer-Str. 2-4 
Veranstal tung im Rahmen des 
Physikalischen Kolloquiums 

* Franz Wilhelm 
Bekierz: 
Lebende Fossilien - Modelle 
der Evolution 
18 Uhr, Eingangshalle des 
Senckenberg -Museums 
Führung des Museumspädago
gischen Dienstes durch die 
Schausammlung des 
Senckenberg-Museums 

Filmab'end: 
Angst essen Seele auf 
(von R. W. Fassbinder) 
19 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* Prof. Dr. Wilhelm 
M atz a t, Bonn: 
Neue Entwicklungstendenzen 
im ländlichen Raum der 
Volksrepublik China 
19 Uhr, Hör~aal der 
Geowissenschaften, 
Senckenberganlage 34 
Veranstal ter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. J. Schmid-
Bur g k, MPI für Radio
astronomie, Bonn: 
Der Urknall und seine Folgen 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Sonderveranstaltung der 
Volkssternwarte des 
Physikalichen Vereins 

Donnerstag, 
11 .. November 
Dr. R. van Eldik, 
Frankfurt: 
Mechanistische Untersuchungen 
über die Bildungs- und 
Zerfallreaktionen von 
Übergangsmetallcarbonat- und 
-sulfitkomplexen 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

• Prof. Aage Sörensen, 
University of Wisconsin: 
Processes of Allocation in Open 
and Closed S'ystems 
16.15 Uhr, Turm, Raum 2101 
Veranstal ter: Fa ch bereich 
Gesellschaftswissenschaften, 
WBE Methodologie 

3. Patientenseminar der 
Deutschen Herzstiftung 
Samstag, den 13. November 1982, Alte Oper Frankfurt. 
Mit der Veranstaltung informiert die Deutsche Herzstiftung 
über den neuesten Stand in der Behandlung von Herz- und 
Kreislauferkrany ..... ungen. Darüber hinaus sollen die Teilnehmer 
mit den wesentlichen vorbeugenden Maßnahmen vertraut ge
mqcht werden, die geeignet sind, durch richtige Lebensfüh
rung der Entstehung von Herzkrankheiten entgegenzuwirken 
bzw. die dadurch verursachten gesundheitlichen Schäden zu 
mildern. 

Vorträge: 
10.00 Eröffnung und Begrüßung, 
10.~'30 Herzschmerzen und Zigarettenrauchen - wichtigste 

Kenngrößen in der Früherkennung und Verhütung von 
Herzkrankheiten, 

10.45 Neue Erkenntnisse in der medikamentösen Behandlung 
des Herzinfarkts und~ der Angina pectoris, 

11.00 ErgebnIsse der operativen Behandlung von Herzkranz
gefäßverengungen, 

11.15 Pause mit Gymnastik, 
11.45 Leib-seelische Wechselwirkungen bei Herz- und Kreis

la ufkrankhei ten, 
12.00 Bewegungstherapie und Rehabilitationsmaßnahmen für 

Herzkranke in der Intensivstation, allgemeinen Kran
kenhausbehandlung und in Gruppen am Wohnort. 

Gesprächsrunden, gleichzeitig von 14.00 bis 15.30 Uhr in ver
schiedenen Räumen. 
1. Früherkennung und Verhütung, 
2. Herzrhythmusstörungen und Herzschrittmacher, 
3. Langzeitbetreuung, medikamentöse Behandlung, Psycho-

therapie, Bewegungstherapie, Selbsthilfegruppen, 
4. Aortokoronare Bypassoperation und Katheterdilatation. 
Schlußdiskussion mit allen Teilnehmern: 16.00-17.00 Uhr. 

Wiederbelebungskurse : 
10.30-12.45 Uhr und 14.00-17.30 'Uhr. 
Praktische Übungen in Kleingruppen. 
Um 20.00 Uhr findet eine Wohltätigkeitsveranstaltung zu
gunsten der Deutschen Herzstiftung statt. 
Die Veranstaltung wird unter starker Beteiligung von Medi
zinern der Abteilungen für Kardiologie, für Thorax-, Herz
und Gefäßchirurgie und für Klinische Anaesthesiologie und des 
Funktionsbereichs Psychosomatik des Klinikums der Univer
sität Frankfurt durchgeführt. Die Organisation liegt bei Prof. 
Dr. M. Kaltenbach und Prof. Dr. P. Satter. Die Teilnahmege
bühr beträgt für Nichtmitglieder der Deutschen Herzstiftung 
DM 25,-. 
Nähere Auskünfte erteilt die Deutsche Herzstiftung, Theodor
SteIn-Kai 7, 60.00 Frankfurt am Main 70, Telefon 63 12386. 

UNI-REPORT 

Geistliches Konzert anläßlich 
der Auschwitz-Ausstellung im 
Rahmen der Friedenswoche der 
Evangelischen Kirche 

'- Hessen-Nassau 
Prof. Dr. Dieter 
Klämbt, Bonn~ 
Cytohinine: Produl{te der 
RNA-Hydrolyse oder 
spezieller Synthesen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Vortrag im Rahmen des 
Botanis'chen Kolloquiums 

* Wolfgang A.Burda, 
Düsseldorf: 
Bausparen und Bausparkredite 
17.30 Uhr, Commerzbank AG, ' 
Großer Saal, Neue Mainzer 
Straße 32-36 
Veranstaltung im Rahmen des 
;Kolloquiums "Der nicht
organisierte Kapitalmarkt" 
(Eil).laß nur mit Karte, 
Telefon 7 98 - 26 69) 

Gedenkkolloquium 
für Professor Dr. Emanuel 
Röhrl 
Vorträge 
Professor Dr. Helmut Sie
mon, Ludwigsburg: 
"Zum Werk von Emanuel 
Röhrl" 
Professor Dr. Arnold Ober
scnelp, Kiel: 
"Gleichungslehre als Iden
titätslogik" 
Freitag, den 12. November 
1982, 15.15 Uhr, im Magnus
Hörsaal, Emil-Sulzbach
Straße 26. 
Veranstalter ist der Fachbe
reich Mathematik 

Freitag, 12. November 
Priv.-Doz. Dr. E. 
B raa k, Frankfurt: 
Über drei Typen großer 
Nervenzellen im Striatum 
granulosum der menschlichen 
Kleinhirnrinde 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27, Klinikum 
Veranstaltung im Rahmen des 
Zell- und neurobiologischen 
Kolloquiums 

* Prof. Dr ,. Ch. Tamm, 
Basel: 
Synthese von Trichothecen-
Mycotoxinen ' 
16.15 Uhr, Hörsaal Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch-Chemschen 
Kolloquiums 

* D r. H. - G. Fra n z, Mainz: 
Ein kolossaler römischer Bild
niskopf aus Mainz. 
Versuch einer Deutung. 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Raum 801, Gräfstr. 76 
Veranstaltung im' Rahmen des 
Kolloquiums Neue Funde und 
Fors'chungen 

* Wer n erZ i e g s , Frankfurt: 
Astronomische Forschung im 
20. Jahrhundert 
20 Uhr. Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Maver-Straße 2-4 
Öffentliche' Abendführung der 
Volkssternwarte des 
Physikalischen Vereins 
(Ab 19 Uhr, bei klarer Sicht, 
Beobachtung von Sternhaufen) 

* Korporation im Wandel 
der Zeiten 
20.15 Uhr, Mainzer Landstraße 
50/II 
Veranstalter: Verein Deutscher 
Studenten zu Frankfurt/Main 
(VDSt) 

Sonntag, 14. November 
Führung zur Entwicklung des 
Lebens: ' 
11. Korallen, Skorpione und 
Ammoniten 
15 Uhr, 1. Lichthof des 
Sencl{enberg-Museums 
Führung des Museurnspädago
gischen Dienstes durch die 
Schausammlung _des 
Senckenberg-Museums 

mit Werken von Schütz, Bach, 
Mozart, Bruckner, Brahms, 
Reger 
17 Uhr, Beiliggeistkirche 
Ausführende: J ohannes Geffert 
(Orgel), junge Kantorei unter 
der Leitung von Joachim 
Martini 

Dienstag, 16. November 
Prof. Dr. G. Märkl, 
Regensburg: 
Aromatische Phosphorhetero
cyclen - Neue Entwicklungen 
17.30 Uhr, Hörsaal der Chemi
schen Institute, Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Anorganisch-Chemischen 
Kolloquiums 

* Prof. Dr. Eduard 
W. K leb er, \Vuppertal: 
Von der Gutachten-Diagnostik 
zur Förder-Diagnostik 
zur Beratungs-Diagnostik 
18-20 Uhr, Raum 502, Turm 
Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Aspekte 
sonderpädagogischer 
Förderdiagnostik" 

* Prof. Dr. D. Henschler, 
Würzburg: 
Krebsgefahren durch toxische 
Stoffe 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, 
Siesmayerstraße 70 
Veranstal ter: Polytechnische 
Gesellschaft und Universität 

Mittwoch, 17. November 
Jürgen Fiedler: 
Entwicklung um} Vielfalt der 
Säugetiere 
18 Uhr, Eingangshalle des 
Senckenbergmuseums 
Führung des Museumspädago
gischen Dienstes durch die 
Schausammlung des 
Senckenbergmuseums 

Donnerstag, 
18. November 
Prof. Dr. St. Hafner, 
Marburg: 
Realbau in Kristallen: Olivin 
17.15 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, Senckenberg
anlage 34 
Veranstal tung im Rahmen des 
Geowiss enschaftlichen 
Kolloquiums 

* Werner Dostal, 
Nürnberg: 
Neuere Technologien und ihre 
Auswirkungen auf den Arbeits
markt für Pädagogen, Wirt
schafts- und Sozialwissen
schaftler 
18 Uhr, Turm, Raum 902 
Veranstal tung im Rahmen des 
interdisziplinären Kolloquiums 
"Arbeit, Beruf, Technik, Bil
dung" 

* M ich a e 1 B u tor, Genf: 
Rimbaud dans sa continuite 
19.15 Uhr, Hörsaal H 11 
Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen und 
Literaturen 

Freitag, 19. November 
Prof. Preuschaft, 
Bochum: 
Biomechanik des Unterkiefers 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27, Klinikum 

* Klaus Sterlike, 
Frankfurt: 
Der Stoff, aus dem die Sterne 
sind - Gas und Staub im 
Weltall 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternwarte des Physikali
schen Vereins 

, (Bei klarer Sicht ab 19 Uhr 
Mondbeobachtung) 
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